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Die „Danziger Zeitung 


| Ar 22558 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausrahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei jämmtlicher 

Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Arslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wit blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem -Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mh., durch die Poſt bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mh., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Naum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen- Kusgabe. 


Zeitung 


öſtlichen Provinzen. 


Nernſprech-Knſchluß für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


1897 


Vorurtheile bei der Berufswahl. 
Es iſt eine beachtenswerthe Erſcheinung, daß 
ſelbſt in conſervativen Kreiſen zugeſtanden wird, 
daß die vorhandene ſtarke Berſtimmung über die 
Bevorzugung der Derwaltungsbeamten vor denen 
der Juftl; und anderer Berufe nicht unbegründet 
find. Auch das Hauptorgan der freiconſervativen 
Partei, die Berliner „Poſt“, hebt mit Nachdruck 
hervor, daß „ſolche Beſchwerden nicht leicht zu 
nehmen, ſondern ernſtlichſt auf ihre Berechtigung 
zu prüfen und, ſoweit ſie als berechtigt aner- 
kannt werden, zu beheben find.” „In der 
preußiſchen Verwaltung“ — io fährt das frei- 
conſervative Blatt fort — „muß der Grundſaßt, 
daß die Auswahl und Beförderung der Beamten 
nach der Tüchtigkeit und nicht vorwiegend nach 
äußeren Momenten zu erfolgen hat, ftreng durch- 
geführt werden; eine Bevorzugung des oſt⸗- 
elbiſchen Adels auf Koſten der Tüchtigkeit 
wäre fachlich vom Standpunkte guter Derwaltung 
und politiſch gleich verkehrt. Wir ſind auch der 
Meinung, daß auf äußere Momente, namentlich 
gute Familienbeziehungen und gute Formen, ver- 
bunden mit Schneidigkeit im Auftreten und Aus- 
ſehen bisweilen mehr Gewicht gelegt 
worden ift. als gut war, und daß dadurch das 
Perſonal der Verwaltung mehrfach einen etwas 
excluſiven Charakter erhalten hat, welcher weder 
in Bezug auf ſeine Leiſtungen, noch in Bezug auf 
ſein äußeres Auftreten von Nutzen ſein kann. 
Es iſt dies ein Punkt, betreffs deſſen nicht vor- 
uud und umſichtig genug vorgegangen werden 
* nn.“ . 

Es tit immerhin von Werth, wenn ein Blatt, 
das als das Organ der freiconjervativen ee: 
Ariſtokratie und Großinduſtrie gilt, ſolche Zu- 
geitändniffe macht. Es wäre nur zu wünſchen, 
daß die Pertreter dieſer Richtung auch im Par- 
lament die nöthigen Conſequenzen aus dieſer 

Erkenntniß den Miniſtern gegenüber zögen. 
Ganz richtig hebt die „Poſt“ hervor, daß I 


und mir find überzeugt, zum großen Nachthei 
für die weitere Entwickelung unſerer öffentlichen 


ia Re. mehr und mehr ein Unterſchied 
or n dem We N 


eſten und Often der Monarchie 


ng beim Gtaatsdienft gane 


des Weſtens melden ſich nur zum B 
waltungsdienſt, fie ziehen die Justi oder eine 
Stellung im Erwerbsleben meiſt vor. Wieder- 
bolt haben wir auf die Nachtheile hingewieſen, 
welche aus der Abneigung unſerer wohlhabenden 
und beſonders der adligen Familen im Oſten 
gegen den Eintritt in Stellungen im Erwerbs- 
leben (Kaufmannsſtand, Induſtrie, Handwerk ꝛc.) 
entſtehen müſſen. die gegenwärtigen Kämpfe 
würden nicht eine ſolche Schärfe angenommen 
haben, wenn nicht in gewiſſen Kreiſen das Der- 
ſtändniß für Dorgänge im Erwerbsleben jo 
gering wäre. Wir freuen uns, daß die frei- 
conſervative „Poſt“ auch in dieſer Beziehung ein 
Unbefangenes Urtheil zeigt. Sie ſchreibt in Bezug 
auf zahlreiche Familien im Oſten: 

„Alle Söhne, wo es ſich um Gutsbeſitzer handelt, 
meiſt mit alleiniger Ausnahme des Gutserben, 
widmen ſich dem Soldaten und Beamtenberuf 
und innerhalb des Staatsdienſtes wieder mit Vor- 
liebe der Bermwaltungscarriere. Dadurch wächſt 
naturgemäß die Zahl der Anwärter zu dieſem Dienſt 
aus dieſen Provinzen über die Zahl der aus den 
anderen Provinzen ſtammenden weit hinaus; aber 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem bgleriſchen Volksleben der 
Gechliger Jahre 


von 
Wilhelmine v. Hillern, geb. Bird. 
Siebentes Kapitel. 
Das Schwerſte. 
Was iſt das für ein ſeltſames, geheimnißvolles 
Leben und Regen in der todten Mühle? Wiltraud 
bleibt erſchrochen unter der Thür ſtehen, als ſie 
von ihrem traurigen Gang heimkommt. — Spukt 
es in dem verödeten Haus? Haben ſich Daga— 
‚bunden. eingeſchu nen, während es offen ftand? 
Sie ift allein, fhußlos — was ſoll fie ihun? Sie 
horcht. Es iſt ein Flüftern und Raunen und 
Kniſtern im Gebälk, wie von vielen Tritten auf 
5 leiſen Sohlen. Aber nur einen Augenblick 
0 zögerte fi, — was kann ihr noch kommen? 
N Sie fürchtet nichts mehr! Dann tritt ſie ein, harre 
ihrer, was da wolle. In der unteren Wohn- 
ftube brennt ein Feuer im Ofen und davor 
kauert ein Mann und wirft allerhand fonder- 
bare Dinge hinein, deren ein groher Pack auf- 
gehäuft neben ihm liegt. Masken, Zelle, Fetzen 
Uler Art. 
Wiltraud ſtarrt das Blut in den Adern — 
Kaberer! Iſt fie denn heute ganz im Bann der 
njeligen Berfehmten? „Was giebts da?“ fragt 
e mit feſter Stimme, — denn noch iſt es ihr 
Daus und noch hat fie ihr Hausrecht zu wahren. 
„Geh' nur 'nauf in d' Kammer, da wirſt's 
ehen!“ iſt die kurze Antwort. 
Wiltraud ahnt ein neues Derhängniß. Sie 
uft die Treppe hinauf, nach der Kammer. Dor 
zer Thür tritt ihr Gemming entgegen. Er iſt 
eich, und feine zerriſſenen Kleider ſowie ein 
paar breite Schrammen im Geſicht zeigen die 
puren von den Kämpfen der Nacht. — „Gelt, 
iltraud, da bringen wir Ihnen was Schön's 


%) 


aufgewachſenen Anwärter des Staats dienſtes 

bringen auch ein Erbe guter Eigenſchaften für die 

Beamten Laufbahn mit, welche 

anderer Familien ſich erſt erwerben müſſen. 

Diefen Dorzügen für die Beamten Laufbahn 

ſteht ein überaus ſchwerwiegender Nachtheil 

gegenüber. Wenn in Familien durch Generationen 
immer nur der Staatsdienſt geherrſcht hat, jo geht 
nicht bloß der Sinn, ſondern vielfach auch die 

Fähigkeit zu einer erſprießlichen Erwerbs- 

thätigkeit allmählich verloren. Während die 

für die Beamtenlaufbahn wichtigen Eigenſchaften 
durch Uebung von Großvater auf Vater und Sohn 
ſich in verſtärktem Maße vererben, verkümmern 
nach der Darwin'ſchen Regel wegen ſtetigen Nicht- 
gebrauchs die für das Erwerbsleben wichtigen 

Eigenſchaften. Das iſt ein überaus ſchwerer Nach- 

2 ja geradezu ein Krebsſchaden. Solche 

amilien finken in Bezug auf Wohlſtand ſtetig meiſt 
abjolut, jedenfalls aber wenigſtens relativ. Diele 
von ihnen verarmen ſelbſt gänzlich. Die Kehrſeite 
der ſtarken Neigung der Bevölkerung in den älteren 
öſtlichen Provinzen zum Staats dienſt, insbeſondere 
beim Heeres- und Verwaltungsdienſt, iſt eine 
überaus unerfreuliche; fie dürfen unſere im Erwerbs- 
leben proſperirenden weſtlichen Landsleute nicht ver- 
vergeſſen, wenn ſie unbefangen und gerecht urtheilen 
wollen.““ 

Ein durchaus treffendes urtheil, dem wir uns 
nur anſchließen können. Es liegt allerdings im 
öffentlichen Intereſſe, daß die Dorurtpeile gegen 
die Berufe der Erwerbsthätigkeit (Kaufmanns⸗ 
ſtand, Handwerk, Induſtrie ꝛc.) bei uns in ge- 
wiſſen Kreiſen endlich beſeitigt werden. In Eng- 
land zieht man, wie wir das öfters be⸗ 
tont haben, auch in den ariſtokratiſchen 
Familien den freieren und unabhängigeren Beruf 
des Kaufmanns dem des abhängigen Beamten 
entſchieden vor. Dort wären Agitationen, wie fie 
bei uns gegen die Kaufleute betrieben werden 
und die keineswegs dem Lande zum Vortheil ge- 
reichen, unmöglich. 


Eultusminifter Boſſe als Gegner 


— 


ift die Frage Infomei vor 
Jahren eine Prüfungsordnung erlaffen worden 
iſt. Aber auch die übrigen Chemiker ſollen in 


8 


die Lage verſetzt werden, ſich durch das Zeugniß 


über eine beſtandene Prüfung über ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ausweiſen zu können. Bis jetzt haben 
zwar unſere Chemiker bewieſen, daß ſie auch 
ohne Prüfung ihre Aufgabe vorzüglich zu erfüllen 
im Stande ſind. Die chemiſche Induſtrie Deutſch⸗ 


lands übertrifft an wiſſenſchaftlichen und techni⸗ 


ſchen Ceiſtungen ihre Concurrenz in der ganzen 
Welt. 
ſelbſt von ihren Zachgenoſſen in England. 
Auch die deutſche Metallurgie kann ſich allent- 
halben ſehen laſſen, ohne daß ihre Ingenieure 
und Chemiker ſich von einer hohen Prüfungs- 
commiſſion auf Stempelpapier eine Beſcheinigung 
über die in einem Examen dargelegten Kenniniſſe 
haben ausſtellen laſſen. Trotzdem ſoll eine 
Prüfung auch für techniſche Chemiker eingeführt 
werden. Das Reichsgeſundheitsamt iſt mit den 
Vorarbeiten betraut worden. Wodurch gerade 
dieſe Behörde beſonders legitimirt iſt zu einer 
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in's Haus?” fagt er in jeiner perſiflirenden Weiſe, 


aber ſein Ton iſt anders als ſonſt. 

„um Gottes willen, Herr Gemming, wie feid 
Ihr zug'richt?“ ruft Wiltraud erſchrochen, „da 
muß es ja gräuflig hergange ſei!“ 

„Ach, die paar Kratzer, die acht ich nicht. — 
Aber drin liegt einer, den hat's anders g'habtl!“ 

„Wer?“ 

„Unſer braver Haber meiſter, Sie kennen 
ihn ja —” x 
trau befinnt ſich, ſchüttelt aber mit dem 
Kopf. 

„der bei Ihrem Vater ſeiner Leich' da war 
und ihm den Kranz auf's Grab g'legt hat — der, 
mit dem firengen Blick —“ \ 

„Ach, der? So, war dös der Habermeiſter? 
Ja, was ift denn dem g'ſchehen?“ 

„Einen Arm haben fie ihm abg'ſchoſſen, grad 
oben am Schultergelenk.“ 

„Jeſus, was 'in Unglück!“ 

„Gelt?“ jagt Gemming. „Ja, um den iſt's 
ſchad“! So a Prachtsmenſch, wie unfer Kerrgott 
nur je einen g’ihaflen hat, und fo zug' richtet, 
daß man nit weiß, ob's nit a Gnad’ und Barm- 
herzigkeit wär', wenn man ihn noch vollends 
umbrächt'!“ 

„Gottes willen, Herr Gemming, jo was jagen!” 

„Ja, ja, ich weiß ſchon, ich thu’s auch nil. Aber 
ich ſag' nur, ein Thier ließ man nit jo lang leiden; 
eine Flieg', der die Flügel ausg'riſſen find, tritt 
man tobt. Aber ein Menſch muß ſich noch ein 
ganzes Leben als Krüppel 'rumſchinden —“ er 
ſpuckt ingrimmig aus: „Pfui Teufl, über die 
Weltordnung!“ } 

„Aber, Kerr Gemming, i bitt' Ihna, fo müſſen 
S' nit reden! — Sie meinen's doch nit fo — ’S 
ift nur, daß es g'ſchimpft iſt.“ 

Gemming ſieht fie verblüfft an. „Kannſt recht 
haben! Aber weißt, 's Schimpfen hat auch was 
für ſich. J mein' als amal, wenn man recht 
ſchimpft, hat der da droben doch ein Einſehen 
und giebt a bißl nach.“ 5 

„Mei, Herr Gemming, was habt's Des für n 
Begriff 's ift nur a Glück, daß unſer Her golt 


die in den feſten Traditionen des Beamtenthums ſolchen Aufgabe, wiſſen wir freilich nicht; aber 


Angehörige 


AR räthen ganz 
felbft verleiht auch den 


Dies wird allenthalben millig anerkannt, |. 


nach einer officiöſen Kundgebung müfjen wir 
ſchon glauben, daß die Mitglieder des Reichs- 
geſundheitsamtes, unter denen ſich, glauben wir, 
auch ein Chemiker befindet, auch auf dem Ge. 
biete der techniſchen Chemie ſachverſtändig find, 
Im Oktober ſoll in Berlin eine Gonferenz ftatt- 
finden, die das Weitere berathen ſoll. 

Nun ſoll aber eine ganz merkwürdige Schwierig- 
keit entſtanden fein. Herr Boſſe weiſt es, fo wird 
ernſthaft verſichert, geradezu von der Hand, der 
ohnedies fo verbreiteten Titelſucht Borfhub zu 
leiſten. Leider iſt es wahr, die Titelſucht hat bei 
uns einen Umfang angenommen, die jeden Freund 
einer gefunden Entwickelung unſeres Volkes mit 
Bedauern erfüllen muß. Erfi vor kurzem konnte 
man leſen, wie der Inhaber einer dekannten 
Zirma in Berlin, der bedeutendſten ihrer Branche 
ſich als Eiſenbahnrath bezeichnete, weil er zum 
Mitgliede eines Bezirkseiſenbahnrathes gewählt 
worden iſt. In Berlin giebt es Commerzienräthe, 
die ſich die Erlangung ihres Titels tauſend Mark 
haben koſten laſſen. Wenn Herr Boſſe dieſer 
Titelſucht keinen Vorſchub leiſten will, jo gebührt 
ihm alle Anerkennung dafür. Leider hat der 
Cultusminiſter bisher nicht bewieſen, daß er ein 
Gegner der Titelſucht iſt. In keinem preußiſchen 
Miniſterialreſſort werden mehr Titel verliehen, 
als in dem des Herrn Boſſe. Sehen wir auch 
von der alljährlich erfolgenden Verleigung des 
Profeſſorentitels an die älteren Oberlehrer der 
höheren Lehranſtalten ab, weil dieſe auf Be- 
ſtimmungen beruhen, die Herr Bofje nicht ge- 
ſchaffen hat, aber ausführen muß, ſo wird doch 
gerade mit dem Profeſſorentitel von Herrn Boſſe 
verſchwenderiſch umgegangen. Aerzte, die bei 
der Entdeckung eines Bacillus betheiligt waren, 
Privatgelehrte, Mufiker, Maler, Bildhauer, Biblio- 
thekare, Schriftſteller, Chemiker u, ſ. w. werden 


mit dem Profeſſorentitel ausgezeichnet und an 
den Univerfitäten ſogar werden Privatdocenten. 


denen man heine wirkliche Profeſſur geben 
ann, mit dem Profefiortitel entſchädigt. Daneben 
erden auf 2 des Kerrn Boſſe noch Titel 


he, it 


3 e 
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abge erde err Bo) 
Titel als Oberlehrer an 
Lehrer, die ihn von Amtswegen nicht führen 
dürfen und ſogar als Oberlehrerin. 

Jetzt vernehmen wir die Kunde, daß er der 
Titelſucht nicht mehr Vorſchub leiſten will. Freuen 
wir uns darüber!! 


Deutſchland. 


Berationen der Preſſe. 


Der vor einigen Jahren vom Reichsgerichte 
aufgeſtellte Rechtsſatz, daß der verantwortliche 
Redacteur einer Zeitung nicht bloß an dem Orte, 
an dem die Zeitung erſcheint, für den Inhalt 
ſeiner Zeitung ſtrafrechtlich zur Verantwortung 
gezogen werden könne, ſondern auch an jedem 
anderen Orte des Reiches, wo die Zeitung „ver- 
breitet“ wird, d. h. wohin auch nur ein Exemplar 
im Wege des Vertriebes gelangt, hat neuerdings 
zu Conſequenzen geführt, an die bei dem Be. 
hanntwerden jener Entſcheidung kaum jemand 
gedacht hat. Auf Grund des Satzes von dem 
ERTEILT EEE TFT EE EIER 


g'ſcheiter ift und 's Euch nit fo anrechnet, wie's 


rauskommt! 
ſchon!“ 

„Guck, Madl, du biſt vernünftiger, als alle die 
Studirten. Du thätſt mir g’fallen!” 

„Aber Ihr mir nit, Here Gemming!“ fagt 
Wiltraud ruhig. 

„Ja, ja, ich möcht' auch gar nicht, daß ich dir 
g’fiel, du wärſt mir ſchon 3’ gut für fo 'n Kerl, 
wie ich bin! I bin a ’brodene Exiſtenz, a 
Scherben, in dem ſich nix Ernſt's mehr an- 
ſammeln kann. Du biſt was Ganzes und kannſt 
was Ganzes verlange! Aber g fallen thuſt mir 
halt, dös darf man doch ſag'n?“ 

„Ja, ja! Aber, Herr Gemming, Des redt's 
wieder nix G'ſcheit's! Was wird's mit dem Ver- 
wundeten? Was g'ſchieht denn?“ 

„Zetzt im Augenblick gar nix! Wir müſſen auf 
'n Doctor warten. 's iſt einer in's Dorf hinein 
und holt ihn — auf ſein Doctoreid, daß er nix 
verrathet, was er ſieht und hört. Der alte Rug- 
meifter ift gangen, der macht's ſchon ſchlau. Die 
fahr für uns alle iſt groß — aber die G'fahr 
für dem Habermeiſter fein Leben iſt halt noch 
größer!“ 

„No, ſeht's, da war's Euch doch nit fo ernſt 
mit dem Umbringen vorhin“, ſagt Wiltraud 
lächelnd. „Eure Reden ſind alleweil ſchlechter, 
als Oes ſelber!“ : 

„Dös fehen aber d' Leut' nit ein — das ift ja 
mei Unglück!” 

„Da thät i halt ſchweigen an Eurer Stell'!“ 
ſagt Wiltraut mit ihrer gewohnten ſtrengen Wahr ⸗ 
gaftigkeit. „Aber jetzt möcht' i nach dem armen 
Dann ſchauen, kann man ’nein?” 

19 — wir ſind ja froh, wenn du uns 

Wiltraut tritt leiſe ein. Auf ihrem Beit aus- 
geftrecht ruht der Kabermeiſter, todtenblaß, mit 
geihloffenen Augen. Der rechte Arm liegt neben 


J denk mir halt, der kennt Euch 


m wie ein fremdes Glied, mit umgekehrtem 


andrücken — man ſieht, daß er aus dem Geſenk 
Eine dunkle Blutſpur an der Schulter 
zeig! den mangelhaften Derband. Einige Ge- 


— 
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| fieht und verſteht. 


ambulanten Gerichtsſtande der Preſſe, wi 
man ihn genannt hat, iſt kürzlich ein Staats- 
anwalt in Baden gegen eine außerhalb Badens 
erſcheinende Zeitung vorgegangen, weil in dieſer 
Looje einer Lotterle zum Kaufe angeboten waren, 
die in Baden nicht genehmigt war. 

Welchen Ausgang dieſe Sache genommen hat, iſt 
nicht bekannt geworden. Dor einigen Tagen aber 
iſt vor dem Schöffengerichte der im preußiſchen 
Kreiſe Rinteln belegenen Stadt Obernkirchen eine 
Anklage verhandelt worden gegen die „Schaumb.- 
Lippe'ſche Landesztg.“, die in Bückeburg, der 
Kauptſtadt des Fürftentyums Schaumburg-Lippe 
erſcheint, weil ſie durch Beilegung von Proſpecten 
der Hamburger Staatslotterie gegen das preußiſche 
Lotteriegeſetz verſtoßen haben foll, welches eine 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. demjenigen androht, 
der den Derkauf von Looſen einer nicht ſtaatlich 
genehmigten Lotterie als Mittelsperſon in Preußen 
betreibt. Obwohl die Anklage durch die Staats- 
anwaltſchaft erhoben war, beantragte deren Der- 
treter, der Amisanmalt ſelbſt, Freſſprechung und 
das Schöffengericht erkannte auch N 
In den Urtheilsgründen wurde ausgeführt, da 
man von einem Zeitungsredacteur unmöglich die 
Kenntniß aller Geſetze und Verordnungen ver- 
langen könnte, die in den Staaten und Orten 
beſtänden, wohin ſeine Zeitung etwa gelangt, 
zumal da er ſelbſt gar nicht wüßte, wohin die 
Poftverwaltung die bei ihr beſtellten Exemplare 
lieferte. In dem in Rede ſtehenden Falle käme 
noch hang daß einige Poftämter ſowohl auf 
preußiſchem als auf ſchaumburgiſchem Gebiete 
beſtellten. Da, wie geſagt, die Anklage von der 
zuſtändigen Staatsanwaliſchaft erhoben war, jo 
iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe nicht 
noch Berufung einlegt und die Entſcheidung der 
höheren Inſtanzen anruft. 

In dieſem Falle würde, da es ſich um ein 
preußiſches Landesgeſetz handelt, nicht das 
Reichsgericht, ſondern das Kammergericht die 
höchſte Inſtanz fein. Unter allen Umſtänden 
würde aber, wenn das Beiſpiel der beiden 
Sſtaatsanwaltſchaften Nachahmung finden 
die der Preſſe nerträglich we 


größter Deriiebenartigheit im Deutfä- 
e e eee ee 
kündigung von Geheimmitteln verſtoßen. 
Serner wäre es 11 ſehr leicht möglich, daß auf 
Grund des preußiſchen Lotteriegeſetzes auch ein- 
mal außerhalb Preußens erſcheinende Zeitungen 
in Preußen angeklagt werden könnten, weil fie, 
was in Preußen verboten iſt, die Ziehungsliſte 
ihrer Landeslotterie veröffentlichen. 


* Berlin, 12. Aug. Die Kaiſerin Friedrich 
wird, wie aus Bozen gemeldet wird, während 
ihres diesjährigen Herbſtaufenhalts in Südtirol 
in Trafoi Wohnung nehmen und den Karrerſee 
beſuchen. 

* [Prinz Max von Sachſen.] Wie die „Aatho- 
like Liſty“ vernehmen, kehrt Prinz Nax von 
Sachſen demnächſt aus London nach Dresden 
zurück und wird kurze Zeit im elterlichen Haufe 
verweilen. Dann begiebt er ſich nach Eichſtätt, 
um ſich zur Erlangung des theologiſchen Doctorates 
vorzubereiten. Er gedenkt dann in der Eichſtätter 
Diöceſe zu verbleiben und nicht wieder nach 
London zurückzukehren, wo er an der deutſchen 
katholiſchen Kirche, welche zumeiſt von deutſchen 
7. . ETTEER 


noſſen, deren Masken ſoeben verbrannt worden, 
ſtehen herum. Wiltraud betrachtet ihn ſchmerzl! 
„Jeſus, was a Jammer, der g’iunde, fefte 
Mann!“ aber raſch faßt fie ſich und macht ſich 
liebevoll am Bett des Bewußtloſen zu ſchaffen. 
Da giebt es hundert Dinge, die nur ein Weib 
Und die Männer ſchauen ihr 
bewundernd zu, wie ſicher und wie zart ſie den 
hilfloſen Körper lagert und wie fie in der 
Schnelligkeit für alles ſorgt. 

„O lieber Gott, die arme Hand iſt ſchon ganz 
kalt und abg'ſtorben“, ſagt ſie ſchaudernd und 
ſucht das lebloſe Glied in ihren Känden zu er⸗ 
wärmen. RR 

„Da ſammer ſchon am rechten Ort, beſſer hätt'n 
wir's gar nit treffen können!“ ſagen die Kaberer 
untereinander. . 

„Ja, wie ſeid's denn eigentlich da ’rein komme?“ 
fragt nun Wiltraud, die über das Unerwartete, 
was fie hier traf, das Nächſtliegende vergeſſen hat. 

„Im dorf iſt a Strafcompagnie eing'ruckt. 
Da wären 'ma nirgends mehr ſicher g'weſen und 
haben ihn aus ma Stadel, wo er g'legen hat, 
raus thun müſſ'n“, erzählt einer der Männer. 

Und der andere fährt fort: „Wir hab'n ihn 
halt bis in's nächſte Ort tragen wollen — aber 
ymal iſt er jo ſchwach worden, daß wir ihn 
nimmer weiter transportiren kunnten. Da bift 
du uns eing’fallen und wir haben denkt, du 
nimmſt 'n ſchon auf.“ 

„Ja, da habt's recht gehabt!“ jagt Wiltraud 
mit leuchtenden Augen, denn welche Wohlthat iſt 
es für fie, die Dereinſamte, den eigenen Schmerz 
zu vergeſſen in der Pflege und Sorge für einen 
anderen Armen und Silfsbebürftigen. 

„Wie wir da ’rauf kommen find, war's Häus! = 
offen und leer”, ſpricht der Mann meiter, „Und 
da hab’n wir 'n halt derweil ’reing legt!’ 

„Recht war's“, nickt Wiltraud und reicht den 
Leuten die Fand zum Willnomm.. 

„Wir danken ſchön“, ſagen die Männer. 

(Fortſetzung folgt. 
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Arbeitern beſucht wird, in der Geelforge thätig 
war. Es ſei Wunſch des Prinzen, in einen geift- 
lichen Orden einzutreten und zwar in den Kapu— 
zinerorden. 

* [Gonntagsruhe der Poſtbeamten.] Wie ein 
Centrumsblaſt hört, wird Herr v. Podbielski eine 
ſrößere Sonntagsruhe für die Beamten und 
Enterbenmien feines Reſſorts über kur; oder lang 
einführen. 

* [Weber die Kusſchreitungen eines Schutz- 
manns] berichtet die „Rhein.-Weſtf. 31g.“ aus 
Eſſen: Eines Abends befand ſich der Ingenieur 
J. mit feiner Frau auf dem Heimwege. Auf der 

traße begegnete dem Ehepaar ein Unteroffizier 

nd der Schutzmann P. in Civil. Im Vorbei⸗ 
gehen beleidigte der Civiliſt die Frau des vor- 
erwähnten Herrn ohne jede Veranlaſſung, worüber 
natürlich der Ehemann im Weitergehen ſich ent- 
rüftet äußerte. Kaum hatte der Schutzmann 
dieſe Worte fallen gehört, als er zurückeilte und 
dem Begleiter der dame ohne weiteres mit 
feinem Eichenſtoc über den Kopf ſchlug, daß 
dieſem das Blut über das Geſicht ſtrömte. Der 

Ehemann flüchtete ſich vor dem Wütherich in eine 

nahegelegene Wirthſchaft, in die ihm die Frau 

folgen wollte. Ehe die Dame jedoch dieſes Dor⸗ 
haben ausführen konnte, wurde ſie von dem 

Schutzmann in Civil derart mit ſeinem Stock 

bearbeitet, daß fie ebenfalls blutüberſtrömt zu 

Boden ſtürzte. Hiermit nicht genug, hieb der 

brutale Menſch immer weiter auf die am Boden 

liegende jammernde Frau ein und zwar jo lange, 
bis auf die Hilferufe der Mißhandelten Leute zu 
ihrem Schutz herbeieilten, worauf der ſaubere 

Held das Weite ſuchte. Glücklicherweiſe wurde 
er aber noch recht eilig genug geſehen, um erkannt 
zu werden. Die Untekſuchung ift eingeleitet, Der 

Schutzmann ift bisher nicht verhaftet. 

* [Aushebungen al . ee rer.] In 
dem Artikel des „Militär-Wochenblalts“ über 
Militärradfahrerfragen wird empfohlen, zur Bil- 
dung einer beſonderen Specialinfanterie von 
Militärradfahrer-Abtheilungen ſchon Rückſicht bei 
der Muſterung auf den Körperbau des zukünf- 
tigen Radlers zu nehmen, ebenfo wie man bis- 
her auf die einzelnen Waffen Nückſicht nahm. 
der als Militärradfahrer auszuhebende Mann 
muß leicht von Gewicht und gut zu Fuß fein; 
Herz und Lunge müſſen normal, das unbemaff- 
nete Auge unbedingt ſcharf fein. Mit dieſen An. 
forderungen, die hei unferem vorzüglichen Erſatz 
durchaus keine Elitetruppe ſchäffen, find die 
körperlichen Bedingungen erfüllt. Entſpricht ſeine 
geiftige Qualification etwa der des cavalleriſtiſchen 
beſſeren Durchſchnittserſatzes, mit Rückſicht darauf, 
daß der Radfahrer die Cavallerie im Meldedienft 
etc. entlaſten ſoll, fo wird das geſteckte Ziel, ihn 
zum guten Soldaten und zugleich gewandten und 
ſchneidigen Radler auszubilden, zu erreichen ſein. 
Einem ſolchen Manne — als zweite Radfahrer- 
frage — kann man mit Ruhe das denkbar leich- 
ieſte Rad anvertrauen. Freilich eine Ausbildung 
von etwa 40 Tagen iſt unerläßliche Bedingung. 
Dieſe kann zwar direct auf dem Kriegsrade er- 
folgen, ohne daß es bei ſorgſamer Leitung 
ſonderlichen Schaden nehmen dürfte; bei der 
aber unbedingt zu fordernden aden de des 
Rades ſowie der nicht zu beſtreitenden Thatſache, 
daß ein Novize der Radlerkunft die Maſchine viel 
mehr abnutzt als ein firmer Fahrer, iſt der Ge- 
brauch von Lernmaſchinen, die in dem heutigen 
Dienſtmaterial ja reichlich vorhanden ſind, nur 
zu empfehlen. die ſorgſamſte Pflege die er Lern- 
maſchine wird dem jungen Fahrer um ſo mehr 
am Herzen liegen, als ſämmtliche Streckenfahrten 
der Ausbildungsperiode auf ihr gemacht werden 
müſſen und ein Vernachläſſigen derſelben, abge- 
ſehen von der Aufſicht der Vorgeſetzten, mit den 
eigenen Schweißtropfen ſchwer bezahlt werden 
würde. Auf dem eigentlichen Rad, dem Kriegs- 
rad, ſoll die Ausbildung alsdann vollendet, ber- 
vollkommnet und ausgenutzt werden. Aber die 
Forderung einer a von 85 bis 
36 Kilometern in der Stunde fei viel zu groß. 
Der Derfaſſer verweiſt auf das Ergebniß der 
Relaisfahrt Trieſt- Hamburg Anfang Juni dieſes 
Jahres. Die 1394 Kilometer waren in 19 „Relais“ 
von 39 bis 103,6 Kilometer Länge eingetheilt und 
in 49 Stunden zurückgelegt. das macht ein 
Durchſchnittstempo von 23 Allometer per Stunde. 
Rechnet man nun mit dem Umſtande, daß zu 
dieſer Fahrt nur gute Fahrer auf Straßen- 
rennern im leichteſten Sportanzuge ohne Gepäck 
verwendet wurden, ſo wird die Behauptung, daß 
ein Durchſchnittstempo von 15 Kilometer auf 
größeren Touren mit dem allernothwendigſten 
Gepäck ſchon eine recht zufriedenſtellende Durch- 
ſcchnittsleiſtung iſt, der Wahrſcheinlichnelt etwas 
näher kommen. 

* (Eijenbahnunfälle.] Auf den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen (ausſchließlich Balerns) find im Juni d. J. 
15 Entgleiſungen auf freier Bahn, 15 auf 
Stationen, 2 Zuſammenſtöße auf freier Bahn, 
16 auf Stationen und 144 ſonſtige Betriebs- 
unfälle vorgekommen. Hierbei wurden getödtet 
9 Reiſende,. 26 Bahnbeamte und Lohnarbeiter im 
Dienſt und 18 ſonſtige Perſonen. Verletzt wurden 
29 Reiſende, 73 Bahnbeamte und Bahnarbeiter 
im Dienft, 5 Poft-, Steuer-, Telegraphen- und 
Polizeibeamte im Dienſt und 10 ſonſtige Perſonen. 

* [Der Gllberpreis] if durch den in dieſem 
Jahre und namentlich in den letzten Wochen ein- 
getretenen Rückgang auf feinem bisher tiefften 
Stand angelangt. Eine Londoner Notirung der 
Standard-Unze ſtellte ſich in den letzten Jahren 
wie folgt: 1. Januar 1895 27,25, 1. Januar 1896 
30,56, im Januar 1897 29,81, 1. April d. J. 
28,50, 1. Juli d. 3. 27,50, 1. Auguft d. J. 25.75 
und ſetzt 25% Pence. Der neuerliche Rückgang 
iſt hauptſächlich auf das fortgeſetzte Angebot der 
amerikaniſchen Minen und auf die 3 
der Kaufkraft Indiens durch Hungersnoth un 
Peſt zurückzuführen. 

* (Ein neites Stücklein bureaukratiſcher Be- 
quemlichkeit] kommt jetzt in München an das 
Tageslicht. Ende vorigen Jahres ſtellte ein 
dortiger Realſchüler an die königl. Regierung von 
Oberbalern die Bitte, zum Examen für die Be- 
rechtigung zum einjährig-freimilligen Dienſt zuge⸗ 
laſſen zu werden. Nach einiger Zeit erhält er 
auch ein Schreiben der Regierung. Dafjelbe ent⸗ 
puppte ſich als ein regelrecht ausgeferligter Be- 
rechuͤgungsſchein zum einjährig-freimilligen Dienft 
für den „Abſolventen der ... Realſchule G. u.“ 
Dabei lagen die miteingeſchickten Papiere: Ge 
durtsſchein, Einwilligung des Daters u. ſ. w. 
Nan forſcht an dem Papier herum: es flimmt! 
nichts fehlt! ſämmtliche Unter ſchriften und Stempel 

find vorhanden. Keiner der vielen in dem Refjort 
deſchäftigten Beamten = es alſo der Mühe 
werih gehalten, ſich die Papiere anzufehen. Man 
Degnügte fi, den Namen und die Adreſſe her- 
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auszuleſen und dieſe dann in den Berehtigungs- 
ſchein einzuſetzen. der ausgefertigte Schein lief 
dann zur Unterzeichnung an die Militär- und die 
Civilſtelle, alle unterzeichneten, ohne die geringſte 
Prüfung der mitgejhichten Papiere vorzunehmen. 
Der junge Menſch zögerte erfi eine Anzahl von 
Tagen, bis er freiwillig ſich zu dem auf den 
Schein unterzeichneten Regierungsrath begab und 
dieſem das Papier einhändigte. Als Schlußeffect 
erwähnen wir noch, daß der Jüngling, als er 
dann wirklich bei der Reglerung das Examen 
machte, mit Glanz durchfiel. 

" [Die Magdeburger Getreidehändler und die 
Landwirthſchaftskammer in Halle.] Gegen die 
Landwirthſchaftskammer in Kalle hat der Vor- 
ſtand des Vereins für Getreidehandel in Magde- 
burg am 28. Juni eine Beſchwerde an den Land- 
wirthſchaftsminiſter gerichtet, welche jetzt in der 
„Magd. Zig.“ veröffentlicht wird. Die Beſchwerde 
recapitulirt die bekannten Vorgänge, die Einigung 
der Magdeburger Getreidehändler mit dem dortigen 
Derein für Candwirthſchaft und die Störung 
dieſer Einigung durch die Einmiſchung der Hallenjer 
Landwirthſchafts kammer. In Folge der letzteren 
ſind bekanntlich die Preisnotirungen für Getreide 
in Magdeburg wieder eingeſtellt worden. „Gegen 
die Landwirthſchaftskammer in Halle“, jo ſchließt 
die Beſchwerde, „erheben wir die Anklage, daß 
fie gefliſſentlich beſtrebt iſt, den Unfrieden zwiſchen 
Landwirihyſchaftsſtand und Kaufmannsſtand zu 
ſchüren, daß fie nicht, wie man es von einem der- 
artigen Organ erwarten jollte, beſtrebt iſt, die 
Gegenſätze, die leider durch die neuere Gejch- 
gebung mit hervorgerufen find, auszugleichen, 
und wir bitten Eure Excellenz ganz gehorjamit, 
gegen ein derartiges verhängnißvolles Wirten 
einzuſchreiten. Wir ſteyen vor einer hoffentlich 
geſegneten Ernte; die Landwirthe, namentlich die 
kleineren, werden durch die ſchlechten Zeiten ge- 
zwungen fein, ihr Getreide raſch an den Markt 
zu bringen, es fehlt Ihnen aber jede Richtſchnur 
über die Preiſe; ein ſolcher Zuſtand kann kein 
ſegenbringender ſein und muß zu vielfachen 
Schädigungen führen, die zu vermeiden wir ver- 
geblich die Hand geboten haben.“ x 

»der offenkundigen Noth an Dienſtmädchen 
in Berlin] und den oft beklagten Mißſtänden im 
Berliner Dienſtvermittelungsweſen will, wenn 
auch nicht mit einem Schlage, jo doch allmählich, 
eine neue Vereinigung Berliner Kausfrauen ab- 
helfen. Sie hat das prahktiſche Ziel, ihren Mit- 
gliedern tüchtiges und zuverläſſiges Dienſtperſonal 
zu verſchaffen und gleichzeitig auch genügende 
Garantien dafür zu übernehmen, daß unlautere 
Elemente von den Haushaltungen ferngehalten 
werden, und fie glaubt dies nicht durch eine von 
anderer Seite angeſtrebte DBerihärfung der 
„Geſinde-Ordnung“ zu erreichen, ſondern durch 
Selbſthilfe, die die Fausfrauen junädft von den 
beſtehenden Dienftvermittelungsftellen gänzlich 
unabhängig machen fol, der Verein ge- 
denkt ſich bei Beſchaffung des Dienftperfonals 
nicht auf die preußiſchen Provinzen zu be⸗ 
ſchränken, ſondern auch Süddeutſchland, ferner 
Böhmen, Mähren, ungarn und das öſterreichiſche 
Schleſien ganz befonders zu berückſichtigen; er 
will es auf ſich nehmen, über jedes von ihm 
empfohlene Mädchen, über jede Aufmartefrau, 
die er einem Mitgliede zuweiſt, alle nothwendigen 
Erkundigungen einzuziehen, und beabſichtigt über⸗ 
dies, eine . die der 8 
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Hausfrauen - Derfammlung einberufen werden, 
welche ſich mit] dieſer Angelegenheit beſchäfligen 
wird. 

55 ige die Anlage in der Giegesallee] werden 
letzt die Fundamente der erften vier Niſchen her- 
gerichtet; dieſe erhalten bekanntlich ihren Platz 
an der Weſtſeite der Allee vom Köni 12505 bis 
zur Charlotienburger Chauſſee. Bachſte nfunda- 
mente find ſchon bis zum Erdboden empor- 
gewachſen; auf ihnen werden ſich unmittelbar 
die Marmorbänke aufbauen, deren Länge je ſechs 
Meter im elliptiſchen Grundriß beträgt. Die Ab- 
ſtände der einzelnen Niſchen von einander um- 
faſſen etwa ſechs Meter. Als Hintergrund der 
Niihen wird Taxus angepflanzt. Die Arbeiten 
werden fo beſchleunigt, daß ſofort mit 
der Aufſtellung der Marmorbänke begonnen 
werden könnte. Die von den Herren Unger, 
Boeſe und Uphues hergeſtellten Anlagen werden 
zu Charlottenburg, die von Schott modellirte 
wird zu Carrara in Marmor ausgeführt. Am 
weiteſten vorgeſchritten iſt die Unger'ſche Gruppe 
(Otto I. als Mittelpunkt), und man nimmt an, 
daß ihre Aufftellung ſich ſchon im Oktober oder 
November ermöglichen laſſen wird. Es iſt die 
weite in der Reihe, die im ganzen 82 Gruppen, 

ifo 96 Bildwerke enthalten wird. 


Frankreich. 
*I Prinz Henry von Orleans und die 
Prinz Henry von Orleans mit dem Packetboot 
„Equateur“ ein. Leontiew und Mourichon, feine 
Secundanten, begleiteten ihn. Gleich nach ſeiner 
Ankunft in Marſeille hatte der Prinz ein Inter- 
view mit einem Redacteur des „Temps“. Der 
Prinz fagte, er nehme nur Albertones Forderung 
an und könne ſich nicht mit der itallenifchen 
Armee ſchlagen. Er habe mit der Schilderung 
der Haltung der Italienischen Gefangenen nur fein 
Recht als Reiſeſchriftſteller ausgeübt und halte 
alles aufrecht, was er behauptet. Mit Bermunde- 
rung ſpricht er vom Negus. Gelbft unter den 
europäiſchen Souveränen würde er durch feine 
Kenntniſſe und ſtaatsmänniſche Begabung hervor- 
ragen. In Marſeille unterblieben die ſeſtens der 
Italiener vorbereiteten Demonftrationen. Eine 
große Menge von Neuglerigen wartete im Hafen 
auf den Prinzen und begrüßte ihn mit den 
Rufen: „Es lebe der kleine Prinz!“ der Prinz 
reiſte nach Paris, wo er im Hotel Continental 
abſteigen wollte. Freitag ſollen die Zeugen des 
Generals Albertone mit feinen Vertretern ju- 
ſammenkommen. 


Bismarck über Tagesfragen. 


Nach vorliegenden Telegrammen erhielt die 
iener „N. Ir. Pr.“ folgende Mitthellungen aus 
riedrichsruh: 

„Die Gerüchte der letzten Zelt find fast alle un- 
utreffend. Ins beſondere Ift nicht mehr die Rede 
5 daß für den Sommer noch eine Reife des 
Zürften in Ausſicht genommen ifl, der Jürſt it 
bel beſtem Humor; von feinem Geſichtsſchmer! 
abgeſehen, ift fein Befinden gan) vortrefflich. 
In Bezug auf die Tagespoliiik beherrſcht den 
Zürften augenſcheinlich zur Zelt das Gefühl elner 
rg Befriedigung, von jeder Derantwortlich⸗ 
eit frei zu fein, „Es thul mir ja leid, wenn wir 
irgendwo ſchlecht abſchneiden; ändern kann ich es 


eine 


ja aber doch nicht, und jedenfalls iſt mir der 
Gedanke, keine Verantworllichkeit zu tragen, ſehr 
oft angenehm, wenn ich dieſes oder jenes leſe.“ 


Irren wir nicht, fo fiel dieſe Aeußerung in Ge- 


ſprächen, die ſich auf Congoangelegenheiten be⸗ 
zogen. Der FJürſt kam wiederholt darauf zurück, 
daß es ihm unmöglich ſei, Nathſchläge zu geben, 


ſelbſt wenn ſie von ihm erbeten würden, da er 


deren Ausführung nicht amtlich überwachen könne. 


„Die Politik iſt weniger eine Wiſſenſchaft als eine 
Aunft; 


fie läßt ſich nicht lehren, man muß 
dafür begabt fein. Der beſte Rath nützt nichts, 


wenn er nicht in der richtigen Weiſe je nach den 


Umſtänden ausgeführt wird. Es iſt gerade wie 
beim Reiten! Gie können einem Reiter die beften 
Hilfen zurufen; wenn er es nicht in ſich hat und 
fie nicht der Natur ſeines Pferdes gemäß aus- 
führt, wird es ihm nichts nützen. Schließlich 
wird ihn der Gaul abwerfen.“ Zur Zeit bilden 
die kürzlich in Paris erſchienenen Briefe Napoleons 
die Lieblingslectüre des Fürſten. Die Vorgänge 
in Südafrika beſchäftigen den Fürften lebhaft. 
Die Kritik, die er dabei über Chamberlain fällt. 
ift mehr draftifh als ſchmeichelhaft. Ueberhaupt 
hebt der Fürſt immer den Unterſchied hervor 
yroifchen dem Charakter der Engländer als Privat- 
perſonen und der engliſchen Politik. Der einzelne 
Engländer ſel anſtändig, achtbar und zuverläſſig; 
der Vorwurf der Lüge ſei der ſchwerſte, den man 
ihm machen könne. die engliſche Politik vin⸗ 
gegen von allem das Gegentheil. Ihre hervor- 
ſtechendſte Eigenſchaft ſei die Heuchelei; ſie wende 
alle Mittel an, die der einzelne Engländer verab- 
ſcheue. In Frankreich ſei ja die Politik zu Zeiten 
auch nicht ſehr wähleriſch geweſen; namentlich 
ſchwächeren Dolksſtämmen gegenüber ſel fie 
ebenſo grauſam und brutal verfahren, aber dies 
Maß von Heuchelei und Perfidie, wie es der 
engliſchen Politik häufig eigen ſel, wäre doch an 
ihr nicht nachzuweiſen. 

Don den Türken hat der Fürſt eine verhältniß- 
mäßiß gute Meinung. Er theilt die Anſicht, daß 
fie im Orient die einzigen Gentlemen ſeien, 
während die übrigen dortigen Bolksftämme mehr 
oder weniger moraliſch verkommen und politiſch 
unzuverläſſig ſeien. Don den Griechen hält der 
Fürſt nicht viel. Er bezeichnete die Auflehnung 
der Griechen gegen die Finanz - Controle als 
„Comble betrügeriſcher Bankerotteure“. die 
ruſſiſche Reife des Kaiſers beſprich! der Fürſt 
mit größter Zurückhaltung, dagegen weilt ſein 
Sinn mit erſichtlicher Genugthuung bei der Zeit, 
in der der deutſch- ruſſiſche Neutralitätsvertrag- 
neben dem Dreibunde beſtand. „Complicirt war 
es ja, aber jede Politik iſt ſchließlich complicirt. 
Kaiſer Wilhelm I. ſagte mir zuweilen. Na, in 
Ihrer Haut möchte ſch auch nicht ſtecken. Sie 
kommen mir manchmal vor wie ein Reiter, der 
auf ſeinem pferde das Spiel mit fünf Kugeln 
ſpielt, die er immer wieder auffängt, worüber 
ich meinen alten Herrn aber ſtets zu beruhigen 
wußte, ſo daß er jufrieden war.“ 

Anläßlich gewiſſer Borkommnifje wendete ſich 
neulich das Geſpräch auf die Dienſte, welche die 
Poſt der Regierung auf Derlangen durch Aus- 
lieferung von Briefen leiſte. Unter Philipps 
born wäre vielleicht dergleichen ab und zu vor- 
gekommen, unter —— 1 ſei es ſehr viel 
ſchwerer geweſen, derartige Wünſche durchzu- 
ſetzen. Geſchickt ſei die Sache zur Zeit von Thurn 


und Taxis gemacht worden; da habe es ein be- 


fonderes Bureau gegeben, in dem e Rede: 

erren ſtändig im Auftrage verjhiedener Regie- 
rungen gearbeitet hätten. der eine habe das 
Siegel mit einem heiß gemachten Mefjer, oder 
wenn es Oblate geweſen, mit heißem Dampf ge- 
öffnet, der zweite habe die betreffenden Auszüge 
aus dem Briefe gemacht, und der dritte habe 
das Couvert wieder geſchloſſen. Am letzten Ge⸗ 
denktage von Wörth äußerte der Fürſt: „Ja, 
damals waren wir alle ſehr gespannt auf das 
Derhältniß zwiſchen den franzöſiſchen Soldaten 
und unſeren in Tüchtigkeit und Tapferkeit. 
Unſere beften Erwartungen wurden übertroffen, 
trotz der Ueberlegenheit des Chaſſepots. Nach 
Wörth und Spicheren erſchien uns der deutſche 
Soldat einfach bewunderungswürdig, und er iſt 
es während des ganzen Zeldzuges geblieben.“ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Kämpfe in Deutſch-Südweſtafrika. 

Berlin, 12. Aug. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
meldet: Bereits am 8. Auguſt ging eine auf die 
Mittheilung der Congoregierung gegründete 
Meldung des Generalconſuls in Capſtadt ein, 
wonach ein Detachement des deutſch-ſüdweſtafri⸗- 
kaniſchen Schutzgebietes in der Nähe der eng- 
liſchen Grenze am 5. Auguſt mit einer räube- 
riſchen Hottentottenbande von 150 bis 200 Mann 
juſammengeſtoßen war und dabei zwei Reiter 
verlor. Jetzt telegraphirt der Generalconſul 
gleichfalls auf Grund amtlicher engliſcher Nach- 
richten, daß am 2. Auguſt auch ein Kampf 
zwiſchen einer Abtheilung der Schutztruppe 
mit Räubern in der Nähe des Oranfefluſſes ftatt- 
gefunden hat. Die Räuber ſollen aus einer ftark 
befeſtigten Stellung vertrieben und unter Derluft 
von 25 Mann gänzlich verſprengt ſein. Im 
Kampf gefallen ſollen der Seconde-Lieutenant 
Altroh und der Zreiwillige Hill, ver- 
mundet Premier - Lieutenant Helm und acht 
Reiter der Schutztruppe fein, deren Namen noch 
nicht ermittelt find. Wenn auch eine directe Be- 
ſtätigung aus dem Schutzgebiete noch nicht vor- 
liegt, jo wird doch bei der Beftimmtheit, womit 
die Nachrichten übermittelt find, ein Imelfel in 
ihre Zuverläſſigkeit kaum zu ſetzen fein. 

Ein Grund zur Beunruhigung für das Schutz- 
gebiet liegt im übrigen nicht vor. Da es ſich nur 
um räuberiſche Ueberfälle einer vereinzelten 
Hottentottenbande handelt, und da der General- 
conſul ausdrücklich meldet, daß die begangenen 
Unbotmäßigheiten lediglich lokaler Natur find, 


Berlin, 12. aug. Die „Köln. Volnsptg.“ will 
wiſſen, daß Herr 9. Bülow ſehr wenig Luſt 
habe, das Staatsſecretarial des Kuswärtigen 
an Stelle des Irhrn. v. Marſchall dauernd ju 
übernehmen; er trage ſich vielmehr noch immer 
mit der Hoffnung, nach der Stellvertretungszeit 
auf ſeinen römiſchen Poften zurückkehren zu dürfen. 


— Die Kronprinzeſſin Sophle wird Mitle 
Auguſt in Wilhelmshöhe erwartet, wo angeblich 
eine von der Kaiſerin Friedrich eingeleitete Ber- 
ſöhnung mit dem deutſchen Kaiſer ftattfinden ſoll. 

— Der „Poſi“ zufolge ſoll ein Centralverband 
polniſcher Gewerbetreibender für ganz Deutſch⸗ 
land mil dem Kauptſitze für Berlin in nächſter 
Zeit in's Leben reiten, 

— der Vorſitzende des deutſchen Krieger 
bundes, General v. Spitz, erklärt mit Bezug auf 
die Meldungen über das Ausſcheiden von bäuer- 
lichen Mitgliedern der pommerſchen Krieger- 
vereine, welche dem Derein „Nordoſt“ ange- 
hörten, aus den Kriegervereinen wegen ſchlechter 
Behandlung durch die Großgrundbeſitzer, daß die 
gemeinten Kriegervereine nicht zu dem deutſchen 
Kriegerbunde gehören. die Vereine des deut: 
ſchen Kriegerbundes wie alle anderen deut 
ſchen Kriegsverbände befaſſen ſich nicht mit 
Parteipolitik; in ihnen iſt Raum und muß Raum 
ſein für alle monarchiſch Geſinnten, welcher 
Bürgerpartei fie auch angehören. die Vereine 
der organiſirten Kriegerverbände haben nur 
einen Gegner ju bekämpfen, die Socialdemo- 
kratie, und dieſe wird von den deutſchen Krieger - 
vereinen nich! als eine politiſche Partei ange- 
ſehen, weil ihre Beſtrebungen auf Umſturz des 
monarchiſchen Staates und der beſtehenden Be. 
ſellſchafts ordnung gerichtet ſind. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von 
Hammerſtein hal feinen Urlaub unterbrochen 
und wird ſich morgen zugleich mit den Niniflern 
der öffentlichen Arbeiten und des Innern nach 
dem ſchleſiſchen Ueberſchwemmungsgebiete be- 
geben. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: In ein» 
zelnen Blättern iſt davon die Rede, daß die Ar- 
beiten an der Herſtellung eines neuen autonomen 
Zolltarifs beſchleunigt und demnächſt beendigt 
werden ſollen. Selbſtverſtändlich iſt die Meld ung 
in dieſer Form unrichtig, die Fertigftellung eines 
neuen 3olltarifs wird Jahre in Anſpruch nehmen, 
ſonſt hätte man auch nicht jetzt ſchon mit den 
bezüglichen Arbeiten beginnen brauchen. 

— das Organ des Zürſten Bismarck, die 
„Hamburger Nachrichten“, ſtellt Wahlbetrach · 
tungen an und beſpricht die Umwerbung des 
Centrums jeitens der „Köln. 31g.“ und der 
„Kreuztg.“. Nichts berechtige zu der Behauptung, 
daß eine vom Centrum dirigirte antinationale 
Reichstagsmehrheit nicht weſentlich geſchwächt oder 
überwunden werden könne. Eine unumgängliche 
Dorausſetzung für den Kampf ſei eine mit 
deutlich erkennbarer Fahne vorausgehende Re- 
gierung; ohne ſolche ſei allerdings die Wieder⸗ 
herſtellung des alten Cartells oder einer ähnlich 
geſchloſſenen nationalen Mehrheit unmöglich. 


Zur Ermordung Canovas'. 
Madrid, 12. Aug. die Wittwe Canovas' haf 
nicht in die Ausſtellung des Leichnams ihres Ge- 
mahls gewilligt. Die Regierung hat beſchloſſen, 
Madame Canovas den Herzogstitel zu verleihen 
mit dem Range einer Grandin erſter Klaſſe und 
ihr eine Penſion von 30 000 Peſetas zu gewähren. 

Es heißt, der Mörder foll am Sonnabend er⸗ 
ſchoſſen werden. 

Paris, 12. Aug. Der „Jigaro“ meldet, der 
Mörder Canovas' habe dei dem Verhör ge- 
äußert: „Jetzt iſt die Reihe an Felix Faure, 
Diefer wird daſſelbe Schichſal erleiden wie 
Carnot.“ Der „Figaro“ theilt mit, dieſe geuße 
rung ſei ſofort von Madrid nach Paris tele-, 
graphirt worden. der Unterſuchungsrlchter 1 
der Meinung, daß eine weitverzweigte Der⸗ 
ſchwörung vorliegt, welche über alle Staaten 
Europas ausbreite. Der rder leugnet dies 
und verweigert darüber ſede Auskunft. 


Danzig, 13. Auguft. 


” [Diebftahl.] Wie geftern u Beet, mare 
im Laufe des 8 des 11. aut ni 
e 


Oeffnung mittels Nachſchlüſſels aus de ag 

des Magiſtrats-Aſſiſtenten Herrn Heinig, Jo 
gaſſe Nr. 56, eine Kaſſette enthaltend 2 Spa 
kaſſenbücher über je 1000 Mk. und verfchiedent‘ 
Papiere, ſowie 180 Mk. baares Geld engen 
worden. die geſtohlenen Sparkaſſenbuͤche 
Lebensverſicherungspolicen, Lern e 
und andere Papiere ſind nun geſtern van dem 
Diebe in den Briefkaſten in der dard ge⸗ 
worfen worden und Herrn Heinig zurückgegeben 
worden. Das baare Geld fehlt noch. 

[Neue Kleinbahn.] Der Kreis Köslin plant 
die Herſtellung einer ſchmalſpurigen Kleinbahn 
von Köslin über Gendel und Köſternitz nach 
Natzlaff zum Anſchluſſe an die Kleinbahn Schlawe 
Jatzingen-Sydow-Natzlaff. 

* [Saat-Import,] Nachdem bereits mehrere 
Theilladungen Oelſaaten per Dampfer in den 
letzten Tagen hier eingetroffen find, kam geſtern 
in gleicher Ladung auch ein Segler von Roftock 
an. Wie wir hören, werden noch ei — 
Segler von Mecklenburg und Schleswig-Holſtein 
mit Saat erwartet. Empfängerin iſt meiſtens 
die hleſige Oelmühle, Petter, Bahig u. Co. 

R. C. [Reichsgerit.] Wegen Beleidigung wur 
der Werse Arit Dr. med. David Gottſchaln un 
der Vorſihende des een 3 
für Oft- und Westpreußen, Stolpe, am 2. März d. J. 
vom Landgericht Elbing zu Geldſtrafen von je 50 Mk. 
verurtheilt, Am 20. September 1896 wurde ju Elbing 
der focialdemohratijche Partei für Oſt- und Weſt⸗ 

reußen abgehalten. Bor Eröffnung ſollten einige 
foclaldemohratiſche Lieder geſungen werden. Der über ⸗ 
wachende Beamte ſchlug dies junächſt ab und erklärte 
dann, man möge ihm erſt den Text zeigen. Dies 
wurde jedoch verweigert, und fo kam es, daß nicht 
aten wurde. Dr. ile der Delegirte von 
önigsberg, und der Vorſihende Stolpe hritifirten die 
Forderung des Beamten, bezeichneten derartige Ma 
nahmen als lll Zuſtände und behaupteten + 
lich, die Socialdemokraten würden mit anderem 
emeſſen eie. — Die Angeklagten legten gegen ! 
rtheil Revifion ein und beſchwerten ſich darübe 
225 ihnen nicht der Rechtsschutz des $ 193 des Str 
geſetzbuches zugebilligt worden ſel, da fie doch 


n,.ññ mr —— k! 


Wahrung berechtigter Intereſſen gebanden hätten. Das 
Keichsgericht hat die Revifion verworfen. 

Gewerbe Berein.] Im Conferenzzimmer des 
Sewerbehauſes fand geſtern Abend unter dem Borfihe 
des Herrn Auguft Momber eine Generalverſammlung 
ſtatt. Es handelte ſich um einen vom Vorſtande ein- 


und der geſunde Einfluß der Papierkleider, haber 
die Frauen den Männern gleich gemacht. 


Unter Löwen. 
Aus dem Leben des Löwenbändigers Julius 


Andenken an die exoliſchen Gäſte mitzunehmen. 


ftellen, welche Derwüſtungen der Mob angerichte! 105.07½⸗, 3% Rente —, ungar. 4% Goldrente 
hatte. Die Niederlaſſung der Aſchantis iſt zum | —- Franzosen 747, Lombarden —, Türken 22.40, 
größten Theile zerſtört, auch hatten die „pülcher“ es 28. aa ige Fe 7 er 
es nicht unterlaffen, ſich aus den Hütten kleine 26%, per Okt-Ianuar 2 . — Abel Bin. 


— Tendenz: behauptet. 


ebrachlen Antrag, zur Beſchaffung des Mobiliars | Seth. der augenblicklich in Zürich auftritt. weiß | Nach der Entfernung der Friedensſtörer tra! London, 12. Aug. (Schl 5 L 1 
für — — Au er. für | die „N. Zür. 3tg.” zu erzählen: Bei feinem ge- Ruhe ein und die Aſchantis konnten nun ihre | 1121/,, preuß. 43 te f Jule 2 
den unteren Raum und den großen Saal den | fährlihen Handwerk fehlte es Geeth nicht an Productionen wieder aufnehmen, ohne daß ſich 4% ungar. Goidrente 103 ½, 


einmaligen Betrag von 5000 Mk. zu bewilligen. 
Einſtimmig wurde der Antrag genehmigt und dem 
Pächter des Gewerbehauſes reſp. deſſen Reftaurations- 
räumen, Herrn Traiteur Schmidt, die Verpflichtung 
auferlegt, bei Aprocentiger Berzinfung und einer 4. bis 
Sprocentigen Amortifationsquote für Inſtandhaltung 
des Mobiliars ju ſorgen. x 

* [Ferien Strafkammer. Einer der roheſten 
Danziger Rombns, der vom Schwurgericht wegen 


Abenteuern. Sein ganzer Körper ift bedeckt von 
Narben, und in Paris rettete ihn nur die äußerſte 
Geiſtesgegenwart. Er wollte die Ehriftenverfol- 
gung unter Nero, der im Circus maximus 
Löwen auf die ſtandhaften Anhänger der neuen 
Lehre losließ, darftellen und füllte (wie ſchon 
miigetheilt) zu dieſem Zwecke Puppen in Dannes- 
größe mit Pferdefleiſch. In ſträflicher Derwegen- 


Todiſchlags ſeiner Braut vor dem Bürgergarten in | heit trug er ſelbſt das Puppenko tüm, ſo da 
Schidlitz zu 9 Jahren Zuchthaus verurtheilte Meſſerheld Bait 2 en ippenhof Konnte. ah 
Johann Narlinshi wurde heute aus dem Zuchthauſe ſtürzte ſich denn in der That ein Löwe auf ihn 


in Graudenz auf die Anklagebank geführt. Er hatte 


und packte ihn am Beim. das Thier ſchünelte 


ein weiterer Zwiſchenfall ereignet hätte, — Die 
in prag weilende Aſchanui-Expedition zählt im 
ganzen 34 Köpfe. Die Neger werden bei ihrer 
Rückkehr in die Keimath von den civlliſirten 
Weißen neue Geſchichten erzählen. 


* [abftürge,] Bergführer Metzger begleitete 
Herrn und Frau Descaldi 
Morteralſchgletſcher (Graubünden). 
etwas breiten Gletſcherſpalte half der Führer 


104/,, Türken 22½. 
Aegupter 107½, Platz- Biscont 1½, Silber 25/,. 
Tendenz: unregelmäßig. — Havannazucker Nr. 12 10%), 
Rübenrohzuder 8/16. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 12. Aug. Wechſel auf London 3 M. 93,80. 

Newyork, 11. Aug., Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſehr feſt und ging im Preiſe höher während des ganzen 
Börſenverlaufs entſprechend der Feſtigkeit in Liver - 
pool, ſowie auf Erportkäufe, auf Kabelberichte aus 
Paris, auf Deckungen der Baiſſiers und auf geringes 
Angebot. Nur eine geringe Reaction machte ſich im 
Berlaufe der Börſe geltend. Der Schluß war ſtramm. 
Mais war entſprechend der Feſtigkeit des Weizens all- 
gemein feft während des ganzen Börjenverlaufs. Der 


Kleine Mittheilungen. 


aus Genua auf den 
Bei einer 


Descaldi hinüber, dann reichte er deren 


im Mai v. Is. im Cafe Nöpel ungebührlich be. Trau Er 

ee und wir: es 1 Masch nebaner ind] ihn wie die Katze eine Maus und ſchlug ihm | Gatten die Hand; dieſer wollte indeß allein über- 2 > ee R 
binausgeworfen worden. Dafür lauerte er * uf noch die Eiſenſtange aus der Hand. Er rief nach] ſetzen, ſprang zu kur; und fiel in die Spalte | „; W ” Aug. (Saıtuß a Geld für 
und verſetzte dem nach Kaufe Gehenden einen Mefjer- | einer anderen Stange, und dieſe trieb er mit | hinunter, 50 Meter tief, wo er nach großen gierungsbonds, Procentfah 1, Geld für andere 


ftih in den Arm. N. gebrauchte dann die bekannte 
Ausrede, daß er ſich in der „Nothwehr“ befunden habe. 
Zaft unglaublich war der Cynismus, welchen der in 
Zuchthauskleidung ſteckende und gefeſſelte Angeklagte 
jur Schau trug. Als der Gerichtshof ſich zurückgezogen 
hatte, fragte er den Staatsanwalt: „Glauben Sie, daß 
ich die 10 Jahre abmachen werde, ich wär ja dann der 
— wo auf der ganzen Welt iſt“. Dafwiſchen 
ächelte er einigen im Zuſchauerraum befindlichen 
„Freundinnen“ ju. Der Gerichtshof verurtheilte ihn, 
die letzten Straſthaten uſammennehmend, zu einer 
Strafe von 10 Jahr Nonat Zuchthaus. Als N. 
wieder die Jeſſeln angelegt wurden, ſagte er: „Na, 
ich bin dann ja erft 29, wenn ich wieder raus komm. 
Morgen habe ich meinen Geburtstag und da habe ich 
wenigſtens was in Graudenz zu feiern.“ 


* [Gtadt- ee 


Riefenkraft dem Löwen jo weit in den Rachen. 
daß dieſer feine Beute loslaſſen mußte. 
Seeth konnte nun ruhig den Käſig verlafjen, 
während der Löwe die Stange nicht mehr her- 
ausbrachte und verendete. Das Abnehmen des 
Beines ſchien unerläßlich; allein die Kunſt des 
Profeſſors Germain vermochte das Glied nach 
ſieben Operationen zu reiten. Dieſe Erfahrung 
ließ den Mann über die Gefährlichkeit ſeines 
Berufes nachdenken und beftimmie ihn, ſich in's 
Privatleben zurückzuziehen. Er baute bei Lübeck 
eine Billa, pflanzte friedlich Gemüfe und pflegte 
die Blumen. Nach ſieben Monaten langweilte 
ihn dieſes Leben derart, daß er Billa, Gemüfe- 
garten und Blumenflor verkaufte und fünfzehn 
Löwen juſammentrieb. Er begann die Drefjur 


war 


dient 


Wir machen 


darauf aufmerkſam, daß pielen en nn hier und 

in Neufahrwaſſer⸗ Beide m laüfenden Jahre Anfaluß und das Nomadenleben aufs neue. 

an das Stabt-Sernſpre netz ju erhalten wünschen, ihre Merkwürdig ifi die Thatſache, daß der aus der 
Anmeldungen fpäteftens bis zum 15. d. N. an das | Wildniß kommende Löwe viel zuverläffiger, e 


das Poftamt in Neu- u 


hiefige Telegraphenamt bez. an licher und leichter zu dreſſiren iſt, als der 


Mühen m f 
aufgefunden wurde. — Touriſten brachten einen 
jungen Mann aus Beven nach Chateau d'Oex, 
der beim Abſtiege vom Dent du Erojon abgeſtürzt 


wand aufgefunden wurde. — Als Kurioſum ver- 


Mancheſter beim Abpſtieg von der Ebenalp aus 
lauter Freude über einige am Wege liegende 
Heuſtöcke ſprang un 
Lehrer Gtiasnn aus Of f f 
150 Meter hoch, abgeftürzt, glücklicherweiſe jedoch 
an einem Baume hängen geblieben und nad 
ſtundenlangen 
hat einen doppe 
und an der Hand verletzt. — J 
Wiener Metallgießer E. Melzer abgeſtürzt. Sein 
Zuſtand iſt hoffnungslos. 

» ei-Hung-Tſchang!] will eine Muſterfarm in 


Sicherheifen, Procentſatz 1¼, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.84. Cable Transfers 4,86, Wechjel auf 
Daris (60 Tage) 5.19, do. auf Berlin (60 Tage) 
94 ⅛. Atchiſon-, Zonera- und Ganta-Fe-Aciien 15½, 
Canadian -Pacific-A. 721/,, Central-Paciſic-Actien 11½ 
Cyicago-, Milwauker- und St. Paul - Actien 93 /, 
Denver und Rio Grande Preferred 47, Illinois- 
Central-Actien 107, Lake Shore Shares 173½, Couis- 
ville- and Naſhville-Actien 61½, Nemnork Lak 
Erie Shares 18¼, Newyork Centralbahn 107½, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 59) 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine 
34 ¼, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 545%, 
Union Pacific - Actien 11¼, 4 Deremigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 125%, Silber-Commerc. Bars 551/ 

Daarenberiht. Baumwolle-Preis in Remnork 
8, do, für Lieferung per November 6,96, do. für 
Lieferung per Dejbr. 6,99, Baumwolle in New- 
Orleans 7½16, Petroleum Stand. white in Newvork 
5,75, do. do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Cafes) 6,15, Petroleum Pipe line Certificat. per 
Sept. 71. — Schmalz Weſtern ſteam 4,60, do. Rohe 
und Brothers 4,95. — Mais, Tendenz: behauptet, 


it ſchrecklich verſtümmeltem Kopf todt 
und ſchwer verwundet am Zuße einer Fels- 
erwähnt zu werden, daß ein Engländer aus 


d dabei — ein Bein brach. — 
Skaletz iſt vom Elferkogel, 


Bemühungen gerettet worden. Er 
lten Beinbruch und iſt am Kopfe 
An der Nax iſt ein 


ſahrwaſſer einzureichen haben. Anderenfalls hann auf | Zoologiſchen Garten oder in der Menagerie ge China gründen. Er hat deshalb dem Director 1 

1 N 1 - g. 318, per Sept. 32%, Dez. 3 ½. — 
a 105 5 Anfhtäfle = iaufenden Jahre | borene. Dieſer letztere iſt an den Anblick Ss Tan 8 4 — a Weizen, Tendenz: 2 rother e 
Win Menſchen gewöhnt und läßt ſich daher nicht fo Gehalt angeboten eie en een BR 
; imponiren. der Müftenlöme dagegen erſchricht | und dort ſoſche Schule einrichten will. Profeſſor Naa Bale 58e Ar, f. fi de. die Nr. 7 pet 
Aus der Provinz. derart vor der plötzlihen menschlichen Erscheinung, at das Anerbieten angenommen und wird | Sept. 7,00, do. do. 65. — 8 
Brill h 9 p per Nov. 7,05. Mehl, Spring- 
Königsberg, 12. Aug. Ueber das hieſige Röntgen- daß ihm das durchs ganze Leben in der Gefangen- | fi nach China begeben. Wheat clears 3,50. — Zucker 31/, — Zinn 13,50. — 

r e Dos] 2° Ifiaupmard Butae Seeräuber.] Zehn atchi- | Kupfer 11,05. 5 
ſolgende Mittheilungen: Der zu durchleuchtende Patient einem aus Aſien oder Afrika eingeführten Löwen | neſiſche Piraten, die ſich an Bord des britiihen Chicago, 11. Aug. Weizen, Tendenz: ſtramm, per 
liegt auf einem mit Leinwand bezogenen Tische, der angefallen worden, wohl aber von den Kindern Dampfers „pegu“ als Paſſagiere eingeſchifft, Aug. 82, per Gept. 81½. — Mais, Tendenz: 125 
größte Theil des Oberkörpers erhält durch ein Kopf- aus den Zoologiſchen Gärten Europas, die ich griffen, wie aus London gemeldet wird, während | der Kuguſt. 27. — Schmal per Auguſt 4, I 


breit, das beliebig hoch und niedrig geſtellt werden 
kann, eine erhöhte Lage. In der Falzung der beiden 
Seitenrahmen des er ift ein Träger verſchiebbar, 
der die ſogenannte Kaſefte mit den Platten trägt, 
welche durch leicht ausführbare Derſchlebbarkeit des 


aufzog, auf den Armen trug und täglich liebgoſte“, 
erklärte der kurzweilige Erzähler. Am ſchwierigſten 
iſt es, die Löwen, die täglich mit Pferdefleiſch 


gefüttert werden, von einem Angriff auf die vor | fen 1 


der Fahrt hinter Penan 
an, tödieten den Capitän und dreizehn andere 
Perſonen, verwundeten fünfzehn Perſonen, raub- 


per Geptbr, 4,27 ½. 
per Aug. 7.75. 


g die Schiffs mannſchaft — Speck jhort clear 5,00, Por 


Nohzucer. 


5 000 Dollars Baargeld, entkamen mit den Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 


Tra d 5 ti iebi 3 und neben ihnen hergehenden Ponies abzuhalten. ü Magdeburg, 12. Aug. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
1 ä — bene —.—— e hr aht find 3 9 D io 8 —— 1 8 75 Ohtober 
dation erreicht wird. Die Hittorf'ſchen Röhren d 2 „ ag ä . 7 — ER. . anuar-März 
. unter den Lage dee 1 e da, Bean gr Ben er 1 8 — Be- — cutze eines holländiihen Kanonenbootes 1 , Ausufl 8.70 M 
n bedeutender Fortfchritt gegen früher beſteht darin, | gleiter, ſo zieht es ra e verletzte Tatze zurück 0 ü : . . 7 . 
daß die Glasplatte, auf der das Bild figirt werden | und macht nicht fo bald wieder einen Derfuch. er e ee 8, 75 Hu u ür 8478. „„ 1 
r e Bromfilbergelatine be | Geeths Aunft beftent namentlich darin, die Tiere nach Geifenhaufen unternahmen, Bei der Rück- 9.10 M. 2 ee 
der 3 plalte mit Beuchtfchirmen bedechl, in n er Zeit feinem Willen unter- fahrt machte einer die unliebſame Wahrnehmung, 
wodurch die Erpofitionszeit ganz bedeutend abgehürzt Fa aus Afri Sine wettete 20 einſt, einen | dan er ſeinen Gürtel, auf welchem der Radler- Mehlpreiſe der Bromberger Mühlen 
wird. Während dieſelbe früher meiſt 15 Minuten be- risch a angehommenen Löwen in ſechs] gruß „all Keil“ eingeftiht war, verloren hatte. ber rte: 22. J 10 60 M. bo. 1 
* ” 0. r. 2 


Tagen zum Reiten auf einem Pferde zu bringen. 
Er gewann die Wette. Seine Kaliblütigkeit iſt 
geradezu ohne Beijpiel. Er ſteigt in die Wagen ⸗ 


trug, können jetzt innerhalb eines kleinen Bruchtheils 
dieſer Zeit ganz vorzügliche Aufnahmen bewirkt werden 
und Herr hat ſolche ſogar innerhald weniger 


Große Aufregung 
die Folge. Da kam ſchweißtriefend ein Bauer ge- 
rannt und rief: „Wer von Enk hoaßt denn All 


Weizen-Pabrikate: Gries Nr. 
15,60 Ni, Kaiſerauszugsmehl 16,80 M. Mehl 000 
15,80 M. Mehl 00 weiß Band 13,40 M, Mehl 00 


und ſofortiges Umkehren war 


Gecunden erzielt. Dieſe neue Methode Konnte bereits | hä 1 3 0 2 , 2 ‚ 
r 
ebracht wer er anderem die Sägeſpäne heraus, putzt und bürftet jedes | - Roggen-Fabrikate: Mehl 0 11,00 M, do. 0/I 10,20 
. Herr einen etc Tbier, lobt, ftraft — kreichelt ſeine Lieblinge, z Literatur. i ‚u. der I. 9,90 M, do. II. 7, „Commis-Mehl 

erkennen, daß 22 Schrotkörner in d d kratzt fie hinter den Ohren, verkehrt mit! . Andenken an Oft-goiſteln | 9.40 ML, Gdıwot 8.60 3 
waren, von denen ſich viele an Den Anodien befjeiben ihnen, als waren es treue 2 Wegen der von ADOBE era BE Ar 212.00 M. ve. r. 3 If. 00 5 r. Vo. 
platt gebrücht halten. Ein anderer err wiederum | peinlihen Gorgfalt und Reinlinkeit, Die er für | von — 55 Hartmann. Die Derfafferin, ein | A. do. Ar 8 8,50 M, do, Ar. g. 9,20.M, do, grobe 
hatte, einen offenen @chußhanal am unteren Ende des | feine Thiere beobachtet, fehen fie auch fo mohl- en 9 Ind, 1 sch einer Anzahl von Ge- | 3,70 U, Grüße Nr. 1 9,00 M, do. Ar. 2 8 - 
berjhenhels und vermuthete hier die Kugel.] genährt und ſauber aus, und die täglichen chten, die uns in einem geſchmackvoll ausge- N 8,00 u, Kochmehl 7,00 . — 
‚00 M. 


Dieſeibe wurde aber am oberen dab deſſelben in der 
Nähe der Leiſtengegend aufgefunden. fluch wurde ein 
jweijähriges Kind zur Unterſuchung 1 dem ein 
Soldatenßnopf im Halſe ſtecken geblieben war. Auch 
dieſer wurde innerhalb kürzeſter Zeit entdecht und ein 
kleiner operativer Eingriff genügte, um den Zremd 
körper ju entfernen. 


Bermijdtes. 


Hirngeſpinnſte. = 

Bellamn, der Derfaſſer des „Rückblicks aus 
dem Jahre 2000”, eines Phantafiegebildes auf 
ſoclaliſtiſcher Grundlage, hat in einer neuen Schrift 
„Equality“ neue Lu ſchlöſſer aus dem 20. Jahr- 
hundert erbaut. Auch dieſe Luftſchlöſſer find mit 
denſelben Perfonen bevölkert, welche wir aus 
der früheren Schrift kennen: ein zum Leben zu- 
rückgekommener Julian Weſt aus dem 19. Jahr- 
hundert, ein Dr. Leete in Boſton, die reizende 
Tochter deſſelben, Edith, die ſich in Jullan Weſt 
verliebt. Im 20. Jahrhundert werden, wie wir 
einem Ausjuge der „Doſſ. Zig.“ entnehmen, nach 
der neuen Phantaſie Bellamys, Frauen und 
Männer gleiche Kleider tragen, und zwar werden 
dieſe aus Papier ſein. die geſellſchaftliche Gleich- 

eli hat alle Trugſchlüſſe ausfindig 2 die 

ch in Wollenſtoffe einniſten. Kahlköpfe giebt es 
nicht mehr; denn Papierhüte find den Haar- 
wurzeln ganz beſonders zuträglich. Unjere Ab- 
kömmlinge werden aus papiernem Geſchirr eſſen 


Uebungen, die fie der engen Gefangenſchaft ent- 
rücken, verſchaffen ihnen die nöthige Bewegung. 
So find denn auch etwa zehn Löwen wahre 
nne e wie man ſie größer und ſchöner 
in keinem Zoologiſchen Garten finden wird. 


ein Kampf mit Alſchanti-Negern — in Prag. 

Das „Illuſtr. Wien. Extrabl.“ berichtet aus 
Prag, daß es dort vor einigen Tagen zu be- 
dauerlichen Kusſchreitungen des Prager Mobs 
egen die Aſchanti-Reger, welche ſich ſeit einigen 
Im hier auf der Setzinſel () ſehen 5 5 ge- 
zumeiſt 


Derie 
Schw 
faſſer 


kommen ift. Es hatten ſich etwa 15 
dem Arbeiterſtande angehörige Perſonen einge- 
unden. Der Mob wollte offenbar eine Hetze haben. 
ie „Pülcher“ (Prager Radaubrüder) begannen 
die Aſchantis auf jede mögliche Weiſe zu necken, 
zu ärgern, ſie ſtachen ſie mit Nadeln, ſpuckten in 
ihre Geſchlrre, hieben ſie mit Stöcken, zwickten 
die weiblichen Aſchantis und erlaubten ſich mit 
dieſen allerlei undelicate Späße. Die Aſchantis, 
aufgebracht über dieſes Treiben, wurden immer 
aufgeregter. Plötzlich rief ein „Pülcher“ dem 
Aſchanti-Häuptling, der inmitten der Renſchen⸗ 
maſſe eingeheilt war, die Worte zu: „Derfluchter 
Schwarzer“ und griff ihn thätlich an. Das war 
das Signal zu einem furchtbaren Skandal. Der 
Häuptling verſetzte feinem Angreifer eine weithin 
ſchallende Ohrfeige und bahnte ſich mit den Eil- 
bogen einen Weg zu_ feiner Hütte, holte eine 


ftatteten Bändchen vorliegen, einen ſchönen Lieder 
firauß gewunden zum Erinnerungszeichen für die, 
„welche auf den lenzgeſchmückten Wegen unſer 
Wald- und Seenland durchwandert haben.“ Die 
Gedichte, welche vornehmlich dem Gebiet der Lyrik 
angehören, 
heiten verfaßt ſind, verrathen durchweg ein echtes, 
warmes, poetiſches Empfinden und Gefühl. Die 


geeignet iſt, 
und zu feſſeln. 


am Dienstag, den 17. Auguft 1897, Nachmittags 4 Uhr. 


Zeuerwehrtag. — Druckſtück des 
Städtetages. — Erweiterung der ſtädtiſchen 


Verlängerung des Pachtvertrages 
Fährgerechtigkeit. — Aufnahme von Theilnehmern in 
den Pachtvertrag über eine Ziſchereinuzung. — Ver- 
längerung 


do. Nr. 
Juttermehl 4,80 M, 


Buchweizengrütze I 1 
do. II 13,60 M 4 1 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 12, Auguſt. 
Geſegelt: Brunette (SD.), Nicolai, 


Fremde. 


ind: O. 
efle, leer. 


8 


aber auch zu beſonderen Gelegen- 


ſind fließend, klangvoll und nicht ohne 
ung, die Reime zwanglos und rein. Die Ver- 
in beſitzt ein dichteriſches Talent, das wohl 
den Leſer ihrer Gedichte anzuregen 


Gtadtverordneten-Berfammlung ger 


Zages-Drdnung:- v. Brandt a. Pellew, Landwirth a a en, 
Ursberg aber = Jahresbericht 3 N 2905 5 Semahlin $. Sanbsberg, 
: l Ber; ® othekenbefiher. Haderland a. Berlin, Fabrikbeiißer. 

des Turn- und FJechtvereins. — 17. weſtpreußiſcher Schuld a. Plauen i. B., Zabrikbeflker. Triepke aus 


Solda, Rhode a. Goldau, Neumann a. Oſterode, vr 


5. weſtpreußiſchen 
“ in Bähr a, Diterode, Papauer a. Memel, Lieutenan 


aſſer - 


e aeg nd neuen Gtadtanleihe. — ke: ‚Boll Dies an again ehe. in € N.. 
erpachtung a. der Bernſteinnuzung am Strande von ſeafried“ 5 f rg rg 
Meiieimünbe, bis Dolshe — Denon Meuhrügers- aten 4 18 Jag de f. Feb ten-Kegmenip 
kampe, — c, der Trift auf der Matternſtrauchkampe. r. 1. v. Wurmb a. Cübeh, Lieutenant. Dr. Ki elol, 
— Verlängerung des Miethsvertrages über Schilf- kai. Marine-Stabsarzt von G. N. „Condor“. Rothe 
gaſſe 5. — Verpachtung einer Grasnützung. — Mieths- | mann, Buſch a. bhaufen a. Prov. R Pfarrer. 
vertrags-Derlängerung in Betreff eines plaßes. — | Joihomic a. Dandsburg, Amtsrichter. Wunderlich aus 

Jacobſen a. Hamburg, Fabrik- 


bezüglich einer 


eines Vertrages wegen Erhebung von 


und trinken und das Zerſchmettern von Ge- Peitihe heraus und ſtürzte mit derſelben auf den [Baum- Er ö 1 . > 
ſchirren der Küche wird nie mehr die beſchauliche] „ Pülcher“ los. Scheu wich die Menge er ee nn nb Lagergelö. — Negulirung des Gteahen- r. Schape a. Carthaus, Zbier- 
A z = chbruchs Holzmarkt - Gilberhütte, Fluchtlinien arıt. Triebes a. Carthaus, Baumeiſter. Dr, Schneider 
Ruhe der Salons ſtören. Die Modegöttin iſt ab- finſter dreinblichenden Aſchanti zurück und | ſeſtſetzung für eine Straße. — Bewilligung a. für die | 4 Bolen, Arzt. Jett a. Marienau, Hoppe nebit Schwelter 
geichafit, eine Scheere und ein Topf Kleiſter find | bildete ihm freiwillig eine Gaſſe. Auch die | Ueberſchwemmten, — b. von Kosten zur Anlage einer a. Barend, piarrer, Matthee a. Zolkemit, rn 
bis einzigen Werkzeuge die man im 20. Jahr- anderen Alantis eien herbei, um ihren | den Abbruch ler Thurm für Beleuchtung, — d. für a emu endes. chene e huhm, „Sriebländer 
hundert braucht, um aus Papier Anzüge her- | Häuptling zu ſchützen; ihre Augen funkelten | den Abbrud einer Thurmruine. — e. für Dertretung a. Berlin. Richalski d. Konitz, Gehrke a. Berlin, Ort. 


und drohend ballten fie die Zäufte. Es war 
ein unheimlicher Anblick. Da erſcholl aus der 
Mitte der „Pülcher“ der Ruf: „Auf gegen die 
Schwarzen!“ „Auf gegen ihre Hütten!“ und im 
nächſten Augenblick war zwiſchen den „Pülchern“ 
einerſeits und den Aſchantis andererſeits ein 
Kandgemenge eniſtanden. Trotz ihrer Ueberzahl 
jogen die „Pülcher“ den Kürzeren, fie wurden 
jämmerlich durchgeprügelt. Im Afchantilager 
Ae ein regelrechter Kampf. Auf das wüſte 
eſchrei eilte Secretär Bamberger herbei und 
ſeinen Bemühungen gelang es, die bis zum 
Aeußzerſten aufgeregten Aſchantis zu beſchwichtigen, 


zuſtellen. Jedermann ſchneidert nach ſeinem 
eigenen Geſchmack. Thürſchlöſſer giebt es nicht 
— re we niemand das Be- 
tohlene ver e ann. Der Phonogra al 
der Kunſt des Schreibens ein Ende 88 
Edith Leete hat ſie noch nicht vergeſſen, denn ſie 
kann alte Liebesbriefe leſen. Die Religion befteht 
nur noch aus Predigten. Kirchen giebt es noch 
als architektoniſche Merkwürdigkeiten; denn die 
Zerniprehmafdine und das Elehtrojhop machen 
es möglich, daß man Vorträge in der größten 
entfernung anhören kann. Ein mit einem 
Schnupfen behafteter Profeſſor kann zu einer 


eines Oberlehrers. — Bewilligung von Bauholzwerth 


für Schuletabliſſements. — Abſetzung eines abgelöſten 
Kanons. 


Bewilligung a. einer Remuneration, 
Erziehungsbeihilfe. — Wahl eines Vorſtandsmitgliedes 
für das Kinder- und Waiſenhaus. 


Frankfurt, 12. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 3109/,, 


manns a. Aachen, Haaſe a. Conitanz, vorm Walde aus 
Köln, 9 a. Berlin, Geſchne a. Berlin, Chaſſee 
a. Gitendorf, Iſernhagen a. Berlin, reuß nebſt Ge- 
mahlin a. Datau, Graef a. Remſcheid, Kaufleute. Frau 
Preuß a. Kobulten. 5 

Hotel Engliſches Haus. Eſchner a. Konitz, Cand, med. 
Higgs a. Oxford, Privatier, v. Hammerſtei und Gem. 
a. Stettin, Amisgerichtsrath. Kayſer a. Chemnitz, Pro- 


B. Geheime Sitzung. 
— d. einer 


Danzig, den 12. Auguſt 1897. effor. Jungmann a. Aachen, Director. Liebj „Berli 
Der Vorſigende der Gtadtverordneten-Derfammlung. r. med. Wohlgemuth a. Bromberg, Kenn To 5 
Steffens. mann a. Hadersleben, Heintz a. Schw. Gmünd, Grewe 
. a. Presden, Eche a. Graſſo, Lehmann a, Kettwi n 
0 2 gd. Se a n. de 
— a. zZ a. D el a. 5 
Börjen epeſchen. a. Berlin, Steinert a. Breslau, Leiner = 1 — 


Kaufleute. 


Franzojen 296, Lombarden 


Million Schüler mit größerer Leichti keit ſprechen, indeß die herbeigerufene Sicherheitswache die | — ungariſche % Goldrenie Ualieniſche 5% Verantwortlich für den politiſchen 
’ = j 7 wi = l Theil, Zeuilleton und 
als heutzutage ein Lehrer, der 50 Schüler an- | weißen Krawallmacher zur Ralfon brachte. Der | Renie 94,40. — Tendenz: ſchwach. Their und Den übrigen rebarkonenen Jagt. nik N 


ruft. Die gemeinſame Erziehung, das Turnen I Kampf war zu Ende und nun konnte man felt- 


Toulard⸗Seide os or 


— bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins und Farben — 


d 
Paris, 12, Aug. (Schlutz-Courſe.) Amort. 3% Rente 


A. Klein, beide in danzig. 


lowie Schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 60 11s. bis Nn. 18.65 p. Met. — 
glatt, gestreift, harriert, gemuftert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc.) 


Seiden-Damaste v. Mk. 1. 35— 18.65 ı Ball-Seide 9. 75 Pige.—18.65 
Seiden-Bastkleiderp.Robe , „ 13.80 —68.50 | Seiden-Grenadines „ Mk. 1,35—11.65 
Seiden-Foulards bedruckt „ 95 Pige.— 5.85 1 Seiden-Bengalines „ „ 1.95 — 9.80 
per Meter. Geiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Mar- 
Zoſlines, ſeidene Steppdeckhen- und Fahnenſtoffe etc. etc. porto- und 
Katalog umgehend. — Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz, 

Zürich G. u. L. Hofieferant,) 


ftenerfrei ins Haus. — Mufter und 
Seiden-Fabriken G. Henneberg. 


— 


De — 


ein 


„Straſchiner Darlehnskaſſen - 
Kasi mit unbeſchränkter Haftpfli 


is 


Prangſchin und Hofbeſitzer 


Gecretair Böhm, einzureichen. 


3 
gieſig 


Bekanntmachung. 


In unter Gegoſſenſchaftsregiſter iſt heute bei de 
geirggenen, hierorts domizilirten Genoſſenſchaft in fen 


herigen Vorſtandsmitglieder, 


Danzig, den 5. Auguſt 1897. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Berdingung. 


ür den Erweiterungsbau der Kleinviehſchlachthalle auf dem 
en Schlachthöfe ſollen nachſtehende Arbeiten öffentlich ver- 


geben werden. 


find bis Dienftag, den 17. Augu 
Baubureau des Rath 


und 1,00 M für Coos II zu beziehen find. 


im 
öff 


zahlung verſteigern. 
Danzig, den 12. Auguſt 1897. 


F 


2 


Deſſentliche Verſteigerung. 


Sonnabend, den 14. Kuguft 
d. Is., Bormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Gaſtwirth 
Herrn Becker in Eipenkrug 


erdinand Prowe. 


find in Neufahrwaſſer mit D. 
Orion“, Capitän Boer von 


Loos I Zrägerlieferung, 

Verſiegelte mit tf 6 verſehene Angebote 
r 1 ender Au 

15 ee e ft er., Vormit lags 11 Uhr, im 


Danzig, den 6. Augult 1897. 


25 eiſerne Gartentiſche, 
120 eij. Gartenſtühle 
und 1 Schuppenpel; 


Wege der Zwangsvollſtreckung 
enttich meiftbietend gegen Baar- 


Hellwig, 


ichtsvollfieher in Danzig, 
8 Geiſtgaſſe 23. (17751 


D. „Orion“, 


An „Order“ 


Amſter dam eingetroffen: 
H J 1/70 70 Kiſten Quebrahoholt- 
Bo, 10251 Ko. 


na 


8 


friic von d. Preſſe, zu ermäßigtem 
Preiſe, nur noch kurze Zeit bei 


Langfuhr am Markt. 


„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 
Heſſiſche damenheim⸗Lotte 


Klaſſen Lotterie für die 


Königsberger Thiergarten- 


Rothe Kreuz Lotterie. — 


Porto 10 3. Gewinnliſte 20 H. 


„Danziger Zeitung“. 


Schornſteine 


aus radialen Formſteinen einſchl. 
Materiallieferung unter dauern- 
der Gewähr. Ausführung von In- 


re 
eber 1500 ausgeführte Bauten 


n 
0 


H 
F 
Ablader: Gebrüder Müll 
Benrath am Rhein. (17 
Die Inhaber der girirten Con. 


melden bei 


erdinand Prowe. 


Kirſchſaft, 


extract Bo. 
J 100/169 70 Kiſten Quebracho⸗ 
bolsertract Bo. 10397 Ko. 
er, 
7152 
iffemente zwollen ſich ſofort 


Wrmischtes. 


garantirt rein, 


Georg Metzing. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 


rie. — Ziehung am 16. u. 
17. September 1897. Loos 
1 Mk. 


Schleſiſchen Mufihfefte in 
Görlitz. Ziehung der erften 
Klaſſe am 20. u. 21. Ok- 
tober, der 2. Klaſſe am 
15.—18. Dezember 1897. 
Volllooſe a 11 Mk., halbes 
Vollloos 5,50 Mk. 


Lotterie. Ziehung am 
13. Oktober 1897. Loos 
& 1 Mark. 


Ziehung am 6.—11. De- 
zember 1897. Loos 3,30 Mh. 


Expedition der 


abrik- 


ſetzungen jed Ark im Betrieb, 


allen europäiſchen Staaten, 
rde und Süd-Amerika, Indien. 


Amtliche Anzeigen: | 


Verein, eingetragene Gens 


3 


Hinz ju Giſchkau, wiedergewählt find, 


hauſes einzureichen, woſelbſt die . e 


» N 
t der Schreibgebühr 0,50 M für Coos I N 8 
unterlagen gegen Erſtattung der Schrei 43242 0 5 Coblenz. 


Der Magiſtrat. 


empfiehlt in ſchwarz u. Nußbaum, 


verkehr nach allen Sta- 
tionen Ost- u. Westpr. 


eee 


r unter Nr. 18 


en- 
die 
ittergutsbeſier Fchrewe zu 


t“, vermerkt worden, da 


in das 


Danzig, den 10. Auguſt 1897. = (17745 Tagesordnung breite Gtiktereien, vorgefeichneie Sachen, ſolange Vorrath reicht, ju be 
Königliches Amtsgericht X. ; x “Im jr 
„ß... ²˙ naht Holzmarkt Nr. 27 (Ecke Altſtädtiſchen Graben) 


a. 


Insertions- 
Aufträge 


befördert prompt zu Original- 


Danziger 
Zeitung. 


aare 


‚Die Herren Actionäre der Zuckerfabrik Altfelbe werden bier- 
mit zur ordentlichen 


General- Versammlung 


unter Dorlegung der Bilan. 

Wohl eines Aufſichtsraths-Mitgliedes an Stelle des nach dem 
Turnus ausſcheidenden Herrn R. Bohlmann, Schlablau. 

4, Be der Revilions-Gomilfion und Decharge-Ertheilung pro 


Altfelde, den 11. Auguſt 1897. (17755 


Die Direction der Zuckerfabrik Altfelde. 


Schaummein- 


Aolloroi 


Hein Hausschwamm mehr 


Dr. 


billigst und hält auf Lager Hotel, ſtehen 


l J. Hillebrand, Dirschau, 2 elegante Reitpferde 
preisen und ohne e | Lindw., Maschin.üssch, mit IM 1. Beltrsune Eiste,. e ar e, Char, Bent, Ohm 
Bo eg Pi 2 J. alt, 5° 5, groß, für arienwerber, Nieſenburs, Chriftburg, Neuenburg, Noſenbers, Praudent 
De etc. kostenirel, ſchweres Gewi Euim, Culmſee, Thorn u. J. w., ſowie in den Apotbehen aller größeren und 


L 82 a 5 n mint. A bet die Firma „‚Hubert Ulrich, Leipsis, Meftftrafte 82°, 8 und 
Franz Kletten-Oel gan 18 fowie 8 ä mehr Flachen“ räuterwein uu Srigtnalpreifen nach allen deen der chlands —— 
Kuhn's 5 ese 8 g und kiftefrei. 
ur Stärkung und Erhaltung 2 zu verk. 2 9 Vor Nachahmungen wird gewarnt! "ZzR 


der Haarwurzeln, ſowie sur Der- chultze, Stallmeiſter. 
inderung des Ausfallens der 


Zuckerfabrik Altfelde. 


Dominiksladen 
Holzmarkt 2 


wieder eingetroffen: 
Breite Zwirnipigen, Einſä Madapolam- Stickerei Doppeltſte eter 8 
8 = =. a ne ple 


auf 
ei den 31. Auguft er., 
achmittags 4 Uhr, 
Gittungssimmer der Fabrik eingeladen. 


im Laden von H. Mansky. 


Vollerthun. Pohlmann. N. Wunderlich. 


2 Für Magenleidendel 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, burg 


Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter 
durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 


Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
ae haben, fe hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen en 
beillame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt find, Es iff dies das behanrlte 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'ſche Kräuter - Wein. 


2 ä Kräuter- Wein ist aus verzügliihen: heilkräfti 
be ein b 


der vorzüglichen 


1893r Cuvses 


Besonders empfohlen: 
Cabinet-Sekt 


Rothlack Extra 


möttelsüss, herb oder 
extra dry. 


W /\ Versand 


S. 


ndenen Kräutern mit gutem ereitet, un 

stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus 

8 des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter- 

wein ei alle Störungen in den Blutgefässsen, 

reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen- 

den Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung 
gesunden Blutes. 


bei Anwendung von 


H. Zerener’'s Antimerulion 


. R. G. M. 18777 
(siftfrel, geruchlos, feuerſicher) 
d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Depot bei Albert Neumann. 


Circa 300 Stück 


ſchon im Keime erſſicht. Man ſollte alfo nicht ſäumen, feine Anwendung a . 


e 
ie: el. 
mit Erbrechen, die bei hroniihen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger 


d d Igen, wie Behl 
Gtuhlverftopfung e "Aerikiosien, @alafeishe, 
ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milf und Pfortaberin tem (Hämorrhoida eide 


li titloſigkeit, unt 5 bipannu d Bemüthsverfti 
— häufigen 4 spflämerien, Ile iojen Rähten, ſiechen oft fol e Aranke lang- 


I. & J. Müller, 


Elbing, (16700 


22 Fi 
sämmtliche date g Betriebe, weit Bau- und Aunfitiichlerei. 
. 2 enenäste Garant., coulante 
Zeitungen ahlungsbedingung., offerirt In Zoppot, Bictoria- 


arienburg, Elbing, Biſchofswerder, Dice, Leſſen, Garnſee, Freyſtadt, Neu⸗ 


eineren Städte Weſtpreußens 


Reitpferde f. 


Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich'ſchen Kräuterwein. 


8 Ee'in Flügel 


anz 
ſiches Mittel. Pe Sb iu verkaufen Hunde Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beftandtheile find: Dialagamein 


haarum 
unfhäbdl Mittel. Franz gaſſe 18, IL Zu beſehen v 450,0 Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, 
Kuhn, Barfümerie.Rürnberg.|$ Uhr Morgens bis ie Aach 0 Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurfel, amerihan. 5 


1 bei N Delke, Friſ, mittags, (17737 

Damm 13, H. Volkmann, : 5 

Friſeur⸗ Mabhauſchecaſſe, und G. J.-L. Ziemſſen.-2. Mufikalienhdlg. 

Fee Kaiſer drogerie 

Breitgafie 131/2. Et Ste 3 5 
Kl. Dampframme Suche unter deſcheſdenen An-] Für ein neu einzurichtendes Cangfuhr, 


für 7 m Pfähle, ſogleich auf 8—10fſprüchen eine Stelle als 
Wochen zu miethen geſucht. 


Bedingungen an (17703 Cassir er 
Joh. F. Wegmann, 


Zimmermeiſter, Elbing. 


Mu 


aus der Fabrik von 


A. L. Mohr, 


grösste Cacao-Fabrik 


schmack. Nährwerth und 
Aroma .gleichwerthig mit 
den theuersten deutschen 
und holländischen Cacao- 


Altona-Bahrenfeld, 6000 Mk. werden ur pedition diefer ‚Zeitung erbet. unfer 17728 
* 


Grundſtück geſucht. — Gelbitdar- Koſtenfreie 


Deutschlands, ſeiher werd. gebet. ihre Adreifen - rl yet 
garantirt rein und in Ge. unt. 17735 an 95 Ex wi 3 a | Gtellenvermittelung Balkon, Badeſtube und reichliche 


wurzel. Kalmuswurzel aa 10,0. 


len lesuche. 


derrid. bohprt. Wohnun 


U-f eugarten 20a, beitehend a. 
[Zimmern, Küche, Boden, Keller, 


N der eie lle N 
einem kleineren, a 

Diahe wird ein Sülchtenthalerwen 

i ſind hochelegante Wohnungen 

omm 9 7 von 4, 5 9 5 a 

elcher der poln. Sprgche mächtig E 

4 . e en in jeder Höhe 9 1 Unter aünftigen Bedingungen 

— a eſucht. 

Geſl, Offerten u. 17559 an bie Offerten mit Gehalts niprüchen 

r 7 an die Expedition Dormittags mi Ib 

Stelle auf ein Gutsadminiſtration dieſer Zeitung erbeten. ift die eine maße bo 1 . 

niree, immer, 


oder Bote. 


gutes Zeugniß vorhanden. 


—— — — —— 
Nebenräume, event. Pferdeſtall, 
and-ſium Oktober d. 11 ermiethen. Kundegaſſe 6 


\ "12. Etage per 1. Oktober zu ver- 
ang je 5 am miethen. ab. omtoir hunde, 
M. Prochnow. |galle Rr. B. 17 


Sorten, ung bei An- 2 Dorft. Graben #9 id. Part] Neu garten 22 d iſt e. Wohn. 

. Haus, und Grund f 6 d : ft in d edem Gut Paſſage 2, II 4ö|Qeleaenb, von 4 3imm. Babelt,,|oon, 5 laschen Simm., heier 
— 7 4 . a enſt. u. all. ub, u verm. e, a enſt. u. all, Jub. 

n i —— alu 1050. N. dat. o. 910 Dorm. verm. M 1100. N. i. Cab. v. 11—1 


Qualitäten, sondern nur 
eine feinste Qualität 


fabrieirt zum Preise von 
M 1,40 per % in 11 u. ½ Hand. 
% Packeten, 


- 1,60 p. % in / Packet, Weidengaſſe 47/48, parterre, 


empfehle mid. angelegentlidjit,}\ 

Sabe ſtets eine m 7 2 | 
Mohren- Cacao“ han u im Gtäbtilhe Lehrerin fuchf zum 

7 ſowie Reflectanten auf ſolche dh durch Barsellirung, da beides be-|1, Geptember Benflon mit eige- 


Ernst Mueck, 


enge preis- 


5 reiis mit beſtem Erfol immer. g 
. i "Abreffen unt. 17746 an die Ex- 


pebition dieſer Zeitung erbeten, 


Bergnü 


Zu haben in Danzig bei Iernipreher Ar: 330. Balbgefl. Off. unt 16138 an die für die 2. Saiſon 1897. 
J. ©. v. Wiertzbitzki, Das Gut Expedition dieſer 31g. erbeten, 
e i 175 2 
os a, ertersia A — 
I.. Pater, Schmiedegasse bots. Freitag, den 13. Auguft, Dampferfahrt nach Puhig. 
23. R. Schrammke, ee Sonnabend, „ 14. „ Reunion. 
Hausthor 2, Emil Karp, 7 N Montag. , 16. „ Dampferfahrt nach dem neuen 


1. Dammld, V, Marotzki. 
Brandgasse 13. C. R. 
„feiffer. Breitgasse 72, 

„ Kroschel, Paradies- 
gasse 6, Amalie Meck- 
a 7 lee Kerle: 
witz aradiesgasse 5 
W. . 


Areal, 


ſchnitt. 


tt Jan,, Albert aünſtigen Bedingun 
Hermann, Fleischergasse werden. Alles N 


87. Joh. Borkowski, fahren 


Rammbau 8. (17051 JJGenoſſenſchaft zu Thorn. reſp. 30 
Torunskie Towarzystwo 1 


zu Mark 450, 


von Künſtlern empfohlen, mit R 
nur erſten Preiſen prämiirt,jam Walde, nahe bei Danzig, 


prachtvoller Fernſicht, 
krankheitshalber zu verkauf. 


unter 10 jähriger Garantie, mit 


kreufſaitig. 


Max Lipezinsky, 


Bianofortefabrik, 


Gefl. 
an die 


Berlin. 
Neue Friedrichstrasse 18/19, 
im Centrum der Stadt. 121 
Regelmässiger Sammel- 


Schnellste Beförderung. 
Billigste Tarife, 


4 Klm. : 
belegen, mit ca. 1400 Morgen 


u. Hütungen, faſt neuen Ge- 
bäuden, compleitem toten und 
lebenden Inventar, vollem Ein- 


Ctabliſement, . eee 


r geien 8 Meter lang, 
j chi 


Spediteure ahre alt, wenig benußt, ft ! W f 
pediteure, ee . W.Kafemann.“ Sen teif 


Eine leiftungsfähige Feſzungsſabrin ſucht 
Heizung. ngsfähige Heizung 


2 
Gialgefl. Angebote unter S. 425 an die Grvebit, biel, 318. erbe len, Gundegaſſe Nr. 70 zu vermieth.Iburg. 


von Thorn an Chauſſeeſ; 


von immern mit reich- Weichſeldurchſtich bel Schlewenhor 
lichem Zubehör zum 1. Oktober] Mittwoch. „ 18. erg — Adlern herg r 
ee Donnerftag, „ 19, „, Babeteft 5 Illuminatlon und 
oppo 5 euerwerk. 
. Sonnabend 7 Reunion. 

l wollen, finden in El Bommerfche Straße 5, die erſte „. . 
einem bedeutenden Papier- l Etage — Ar verm. 8 Montag. 00 Fee > nach e 
Engros-Geſchäft bei 3jäh 3immer u. reichl. Zubehör, Näh. twoch. „ 25. „ Kremſerfahrt nach Carthaus. 
riger Lehrzeit gegen monat- im Laden. (16304 Freitag, 3 Corſo-Gondelfahrt. 
liche Remuneration v. 20.M — — — [Sonmabend, „ 28. „ Reunion. 
Zoppot, Montag, 0, Dampferfahrt nach Hela. 

1, Septbr., Maldfpaziergang über Joſephowo⸗ 


Zunge Leute aus acht- 
barer Familie mit guter 
Schulbildung, welche das 
Papiergeſchäſt gründlich er- 


gut. Roggenbod., Weiden 


ſoll ſofort unter ſehr 
95 verkauft 
here qu er- 
bei der unterzeichneten 


b. Mittwoch, 3 
Pozyczk * 
7 7 r yczkowe Offerk. unter 17748 an die 5 
tanin 0 8 eingetragene Genoſſenſchaft mit Exped. dieſer Zeitung erb. „ per 1. Ohtbr, gu verm. 2er Schweſlern nach dem großen 
unbeſchr. Haftpflicht, ö — | Nähere danyigeritrafe 66, Freitag, a Eifenbahnfahrt nach Neuſtabt. 


„ „% . . ion. 
Langfuhr, teren Fr 8. > Bampferfahrt auf Gee. 


4 7 Allee, Blumenftrahe, neben dem Abänderungen vorbehalten. 
N auf ur ( Grundſtüch des Nichtbadegäſte, welche an den Reunions 4 — ju nehmen 
3 Zi 0 in ihrem eigenen Intereſſe e 


‘ — 125 Eriba von „Reunionskart i a er > 

i 8 i al e Erthellung 17 N en“ im Badebureau zu 

aus ordentlicher Familie 1 Er Maberes daſelbſf beantragen, da, um eine Ueberfüllung der Geſellſchaftsräume zu 
wird geſucht. von 10—12 Uhr Vormittags. vermeiden, nur eine 2 Zahl ſolcher Karten ausgegeben 

werden kann. Gegen 1 diefer Reunionskarten an ber 


Offerten sub Nr. 17327 
Exped. dieſ. Ztg. erbeten, 


von Ente Babe a. faden. Neben, f 
Le „ Laub 1 1. Ot. v verm. Die Bade-Direktion. 
: Für un 
Schidlitz liegt dieſer Nummer 


el., eig. e, 
Breis 1000 M._Belicht. 2. 4-6. 2 = 
tu vermieth. Brodbänhengafie 30 Sägespäne mei en ern A. Meumanı, 
N N j & iss Schidlitz, e Nr. 960, be 
Eine elt . möbl. 0 nung von Enppel 3 auf die wir noch Ser 7 


einen rührig., in Bauhreijen gui eingeführt. v. 2 gr. Zimmern mit Entree i Quantitäten gesucht. |merhlam machen. 


ME = | zu verm. Ketterhagergafie 2. Offert. sub Hi. 11. 7646| nme 
Vertreter. 2 Comtoirzimmer bef. Rud. Mosse, Ham- Druck und Derlag 
(1766 H A. I. Aiaiemann in 


opengalle 7. andlun dert aftli II Hung Adendkaſſe werden die Eintrittskarten verabfolgt. der Ein⸗ 
u „ Borhardt& Frühfährt.| Schraubendaupfer, erlagebud) N 0 | \ N N trittspreis beträgt für jede Perſon und jede Reunion I Mark. 


ſere Abonnenten in 


„Jaschinski. 
Bartenftein Oftpr. 


